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Deutſchland. 
0. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 


42. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (13. Februar.) 


12 Uhr. Der Miniſtertiſch iſt nur von Commiſſarien beſetzt, während 
die Miniſter zu einer Conferenz im Hauſe verſammelt ſind. 

Der Abg. v. Vahl iſt in das Haus eingetreten. 5 

Die zweite Berathung des Staatshaushalts für 1873 wird fortgeſetzt. 
Aus dem Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung, der übrigens erledigt iſt, 
reſtirt noch die an die Budget⸗Commiſſion zurückberwieſene einmalige Aus⸗ 

abe von 351,000 Thlr. als Subvention zu dem von Oldenburg auszu⸗ 

hrenden Bau einer Eiſenbahn von Neue Schanze nach Ihrhoe. Die Com⸗ 
miſſion beantragte, dieſe Subvention nicht zu bewilligen, an welchen Antrag 
ſich eine mehr als zweiſtündige Verhandlung knüpft. 

Referent Abg. Glaſer: Der Budgeteommiſſion iſt ein Vertrag zwiſchen 
Hannover und den Niederlanden vom Jahre 1864 vorgelegt worden, in 
welchem ſich die hannoverſche Regierung verpflichtet, eine unmittelbare Ver⸗ 
bindung der Niederländiſchen mit der hannoverſchen Staatsbahn zuzulaſſen 
und einer Geſellſchaft, welche dieſelbe herſtellen will, die Conceſſion zu er⸗ 
theilen. Eine Privatgeſellſchaſt hat ſich nicht gemeldet, dagegen iſt der 
oldenburgiſchen Regierung durch einen Vertrag von 1867 eine Unterſtützung 
zugeſagt worden. In der Commiſſion wurde nun das allgemeine politiſche 
Intereſſe an einer näheren Verbindung mit den Niederlanden hervorgehoben; 
auch würde ein Aufchluß an die Lehrier Bahn von großer Wichtigkeit fein. 
Auf der andern Seite wurde geltend gemacht, daß durch dieſe Bahn zunächſt 
nur der holländische Seehandel befördert, der preußiſche aber durch den Bau 
einer Brücke geſchädigt wird. Die Stadt Papenburg weiſt in einer Petition 
nach, daß ihr Seeverkehr durch den Bau einer Eiſenbahnbrücke empfindlich 
geſtört würde. Die Schiffe, welche nur mit der Fluth ſtromaufwärts fahren 
können, würden, wenn die Brücke geſchloſſen iſt, einen bedeutenden Auf⸗ 
enthalt erleiden. Bei der ziemlich gleichen Wichtigkeit der Gründe für und 
wider gingen die Meinungen in der Commiſſion auseinander; mit 9 gegen 
7 Stimmen wurde die Subvention abgelehnt, 1 Mitglied erklärte ſich für 
nicht genügend inſtruirt. Geſtern Abend iſt noch eine Petition der Stadt 
Wenern eingegangen, welche den Handel von Papenburg viel geringer an⸗ 
ſchlägt und den Bau der Eiſenbahn im Intereſſe ihres eigenen viel bedeu⸗ 
tenderen Handels wünſcht. 

Geh. Legationsrath Jordan: Der Miniſter der Auswärtigen Angelegen⸗ 
2 bat vom Standpunkt feines Reſſorts ein lebhaftes Intereſſe an der 

ewilligung dieſer Poſition. Der erſte Anknüpfungspunkt für ihn war 
durch den Vertrag vom 16. November 1864 gegeben. Die hannoverſche 
Regierung war von der Nützlichkeit und ſogar Nothwendigkeit dieſer Bahn über⸗ 
zeugt. Eine Verpflichtung zu pecuniären Aufwendungen geht für Preußen 
aus dem Vertrage nicht Berbor, Aber im Intereſſe der Verbindung nach 
Weſten ſchien es nothwendig, den Vertrag zur Ausführung zu bringen. Die 
oldenburgiſche Regierung wurde zur Fortſetzung der Staatsbahn bis Lehrte 
bewogen, verlangte aber eine Subvention, hauptſächlich für den Bau einer 

Brücke über die Ems. Dieſer Forderung wurde zuerſt widerſprochen, nach 
ſorgfältiger Erwägung jedoch und nachdem man die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Bahn von großem Intereſſe wäre, entſchloß man ſich zu pecuniären 
Opfern. Es liegt im Intereſſe der Staatsregierung, die Sache, die ſich ſo 
lange verzögert hat, möglichſt zu beſchleunigen und die freundnachbarlichen 
Bezlehungen mit Oldenburg und den Niederlanden zu befeſtigen. 

Abg. Mühlenbeck (für die Bewilligung): Die Schifffahrt wird nicht 
behindert, wenn die Stunden, in denen die Eiſenvbahnbrücke geſchloſſen iſt, 
feſtſtehen. Ebenſo mird fie auch durch die Fahre auf der Ems behindert. 
Ein Theil des Güterverkehrs wird übrigens auf die neue Eiſenbahn über⸗ 
geben und dadurch ein etwaiger Aufenthalt, von dem ein einzelnes Schiff 

etroffen wird, compenſirt werden. Die Papenburger Petition iſt nicht frei 
von Uebertreibungen und ohne Bedeutung. Die Vertretung von Oſtfries⸗ 
land bat ſich gegen die Bahn aus dem N erklärlichen Gründe ausgeſpro⸗ 
chen, weil ſie die Bahn nicht nach Papenburg, ſondern nach Leer haben 
wollte, welches zur Landſchaft Oſtfriesland gehört, während erſteres außer⸗ 
halb derſelben liegt. Ich wünſche die Bewilligung, weil Oſtfriesland mit 
dem benachbarten Holland noch keine Verbindung hat, ein Zuſtand, den ich 
mir allenfalls an der ruſſiſchen Grenze gefallen laſſen würde. (Heiterkeit) 

Abg. Windthorſt (Meppen) (gegen die Bewilligung): Es handelt ſich 

ar nicht darum, ob überhaupt eine Eiſenbahnverbindung mit Holland ge⸗ 
chaffen werden ſoll, dieſe iſt ja jedenfalls wünſchenswert); es fragt ſich 
nur, wo ſoll die Eiſenbahn über die Ems geführt werden? Meiner Mei⸗ 
nung nach nur da, wo der unmittelbare Verkehr mit der See aufhört, wenn 
die Schifffahrtsintereſſen nicht gefährdet werden ſollen. Die Stromſchifffahrt 
wird durch Brücken wenig behindert, aber die Seeſchifffahrt, welche auf Ebbe 
und Fluth angewieſen iſt, würde einen bedeutenden Schaden erleiden. Der 
Vertrag mit Holland verpflichtet uns in keiner Weiſe zu Geldaufwendungen; 
es braucht nur einer Geſellſchaft, die ſich meldet, die Conceſſion ertheilt 
werden. Eine Verletzung der internationalen Intereſſen laſſen wir uns 
durch die Nichtbewilligung nicht zu Schulden kommen. Hauptſächlich ſprechen 
techniſche Bedenken dagegen, für welche der Miniſter der Auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten keine Competenz in Anſpruch nehmen wird. Ich behaupte 
entſchieden, daß eine Brücke bei Wenern die Seeſchifffahrt ſchädigen und den 
holländiſchen Handel befördern wird. Was die Handelsſtädte an der Ems 
in letzter Zeit gewonnen haben, das haben ſie hauptſächlich dem holländiſchen 
Handel abgerungen. Der Vorredner ſagt, daß die Fähre der Schifffahrt 
auch ein Hinderniß biete; darum braucht doch nicht noch ein neues Hinderniß 
gelbafien werden. Nach dem Berichte des Abg. Glaſer war man in der 

ommiſſion noch nicht ganz klar und es wäre doch unverantwortlich, eine 
Bewilligung zu machen, wodurch möglicherweiſe der Wohlſtand einer ganzen 
Stadt ruinirt würde. Wir müſſen auf Holland und Oldenburg Rückſicht 
nehmen, aber erſt müſſen wir für uns ſorgen. Die Holländer und Olden⸗ 
burger ſorgen auch für ſich zuerſt, ſonſt wären ſie nicht ſo reich. (Sehr 
wahr.) Ich wünſchte, daß man erſt ein Urtheil von Sachverſtändigen ein⸗ 
holte. Mir haben einige Sachverſtänvige den Bau der Brücke geradezu 
als eine Tollkühnheit bezeichnet. (Hört! Hört!) Ich habe ſchon feiner Zeit 
beim Abſchluß des hanndverſchen Vertrages offen als meine Meinung aus⸗ 
geſprochen, daß er verkehrt ſei. 5 5 0 

Abg. Elsner v. Gronow (für die Bewilligung): Die vorliegende 
Frage zeigt wieder einmal, wie die Kirchthurmspolitik wichtige Unterneh⸗ 
mungen verzögern kann. Es ſteht das Intereſſe der Papenburger oder 
Mottenburger (Heiterkeit) dem Intereſſe der Stadt Leer und Wenern ge⸗ 

enüber. Die Bahn iſt vorzüglich wegen der directen Verbindung mit den 

olländiſchen Häfen wünſchenswerth; fie 15 auch locales und ein ſtrate⸗ 
io? Intereſſe, wenn die Häfen der Weſer und Ems blokirt find. Die 

nlereſſen der Papenburger werden nicht in dem Maße geſchädigt, wie fie 
e3 darſtellen. Außerdem würden wir eine Brücke über die Ems zu jo 
billigem Preiſe nicht mehr bekommen. 

Abg. Miquel (gegen die Bewilligung): Der Bericht des Oberpräſiden⸗ 
ten erlennt „eine internationale Bedeutung der Bahn nicht an. Allem Au⸗ 
ſchein nach würde fie vorläuſig der deutſchen Schifffahrt bedeutenden Scha⸗ 
den zufügen, aber vielleicht ſpäter Vortheil bringen, der ſich noch 
ſehen laſſe.“ Jene Gegenden bringen dieſelben Producte hervor und ſchicken 
fie über die See, fie tauſchen fie nicht untereinander aus. Eine internatio⸗ 
nale Bedeutung der Bahn beſtreite auch ich. Die oſtfrieſiſche Vertretung 
ſagt: wir wollen nicht das Project der Regierung, ſoudern eine Brücke bei 
Leer, welche die Regierung nicht bauen laſſen will. Wenn man im aus⸗ 
wärtigen Amte großes Gewicht auf ein Entgegenkommen gegen Holland 
legt, ſo iſt das eine Sache des Reiches, und wir müßten noch eine Ent⸗ 
ſchädigung fordern für die Verluſte, die wir durch dieſe Bahn erleiden. In 
Bezug auf ihre militäriſchen Zwecke will ich bemerken, daß eine Blokade 
der Emshäfen nicht möglich ist, weil die Ems den Eingang bildet für preu⸗ 
ßiſche und hollaudiſche Schiffe zu preußiſchen und holländiſchen Häfen. 
Wenn alfo Holland nicht gleichzeitig mit in den Krieg verwickelt iſt, iſt 
eine Blokade nicht möglich. Daß die Schifffahrt der Stadt Papenburg ge⸗ 
ſchädigt wird, ſcheint mir klar. Die Fluth erſcheint an einem jeden Tage 
0 einer andern Zeit, während die Brücke immer zu derſelden Zeit ge⸗ 
chloſſen werden müßte. Der Verkehr wird alſo gehemmt. Wenn die 
holländiſche Regierung die Bahn durchaus wünſcht, ſo wird fie auch die 


reslauer 


nicht ab: ſich 


Dierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


fehlende Summe noch anwenden und nicht uns die Opfer zumuthen, die 
wir nur Verluſte haben. n 

Eiſenbahn⸗Director Weißhaupt: Die Mittheilungen aus dem Berichte 
des Oberpräſidenten ſprechen gerade für die Bewilligung. Er ſagt, daß ſie 
keine hervorragenden Vortheile für den Verkehr nach Weiten biete (hört!, 
vielleicht ſogar die Frequenz der preußiſchen Emshäfen vermindern werde 
(bört! hört!); aber für die Zukunft biete die Ausfüllung der Lücke bis zum 
bolländifhen Hafen Harlingen doch große Vortheile. Die Stadt Leer hat 
ſich ja auch nicht geſcheut, durch eine Brücke nördlich von der Stadt ſich 
eine Beſchränkung gefallen laſſen zu wollen. , > 

Referent Abg. Glaſer: Es ift mir vorgeworfen, daß mein Bericht 
nicht vollſtändig geweſen. Ich habe allerdings nicht namentlich von dem 
S 10 des Oberpräſidenten geſprochen, aber das darin Enthaltene doch er 
wähnt. i 

Hierauf wird die Bewilligung mit einer erſt durch Probe und Gegenprobe 
ermittelten geringen Majorität genehmigt. 

Es folgt der Etat der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bau⸗ 
weſen. Ref, Rickert: Die Vorſchläge der Commiſſion beziehen ſich meiſt 
nur auf die Zerlegung der Titel und wollen die großen Dispoſitionsfonds 
dieſes Etats nach ihren ſpeciellen Zwecken ſichtbar machen. 

u Tit. 8 der dauernden Ausgaben (techniſche Deputation für 
Gewerbe) bemerkt Abg. Karſten: Dieſe Deputation ger als techniſchee 
Beirath des Handelsminiſters auch die Verwaltung der Patentgeſetzgebung 
unter ſich. Dieſe beſchränkt ſich für Preußen auf die Cabinetsordre vom 
27. September 1815 und die Uebereinkunft der Zollvereinsſtaaten von 1842. 
Dieſe Beſtimmungen regeln nur die Ertbeilung und Entziehung von Pa⸗ 
tenten; über das Verfahren in Patentſachen ſetzen fie nichts feſt. Ja dieſer 
Beziehung hat ſich eine beſtimmte Verwaltungspraxis herausgebildet, wonach 
das Gutachten des Plenums der techniſchen Deputation für die Ertheilung 
oder Entziehung maßgebend iſt. Es liegt nun ein dringend der Aufklärung 
bedürftiger Fall vor. Im Jahre 1858 wurde dem Baumeiſter Hoffmann ein 
Patent auf einen neuen Ringofen für Ziegelbrennerei ertheilt, durch deſſen 
Anwendung ein großer Umſchwung im Ziegeleibetriebe der ganzen Welt zu 
Wege gebracht wurde. Dieſes Patent würde nun am 9. Auguſt 1870 in 
eigenthümlicher Weiſe aufgehoben. Ein Herr Victor und Genoſſen bean⸗ 
tragten die Aufhebung, weil die Erfindung ſchon im Jahre 1839 von einem 
Maurermeiſter Arnold in Fürſtenwalde angewendet worden ſei. Es wurde 
nun vom Handelsminiſter eine Prüfung veranlaßt, deren Reſultat die Auf⸗ 
hebung des Patentes war. Nach allen Angaben aber ſteht es feſt, daß dieſe 
Entscheidung nicht im Sinne und der Ueberzeugung des Plenums der tech⸗ 
niſchen Deputation, ſondern nach dem einſeitigen Belieben des Handels⸗ 
miniſters getroffen iſt. (Hört! links.) Sit es nun zuläfjig, daß der Handels⸗ 
miniſter ſich eine Behörde, wie dieſe techniſche Deputation, vom Landtage 
bewilligen läßt, um fie nur dann zu hören, wenn es ihm paßt? Es iſt 
traurig, wenn ſolche Eniſcheidungen getroffen werden, die uns im Auslande 
in kein gutes Licht ſtellen. Drei ausländiſche Ingenieure haben über dieſe 
ihnen 1 HUEN Eniſcheidung ihr Erſtaunen ausgedrückt. 

Geh. Rath Moſer: Es iſt bei vorliegendem Fall das Plenum der Depu⸗ 
tation befragt worden, und hat daſſelbe ſich einſtimmig für die Aufhebung 
des Hofmann ſchen Patents ausgeſprochen. Die Patentgeſetzung in Europa 
beruht auf 2 Syſtemen, dem der Anmeldung und dem der Prüfung. Die 
meiſten Staaten haben das erſte, Preußen und wenige andere das letztere 
acceptirt. Bei dem Anmeldeſyſtem geſchieht die Ertheilung durch den Richter 
und die e ee durch den Richter nach erfolgtem Nachweis 
eines induſtriellen Concurrenten, daß die Sache nicht neu ſei. Bei uns geſchieht 
die Ertheilung durch die Verwaltungsbehörde, nachdem die techniſche Depu⸗ 
tation die Neuheit conſtatirt hat. Nun iſt aber auch für den Fall ein Ver⸗ 
fahren nöthig, daß der Deputation ein Irrthum nachgewieſen wird. So war 
es hier, und das Patent wurde zurückgezogen. Das Verfahren war alſo 
durchaus correct. Von den angezogenen ausländiſchen Ingenieuren war 
der eine ein Agent des Herrn Hofmann (hört! rechts), alſo bei der Sache 
iutereſſirt, bei den andern muß die Unparteilichkeit erſt nachgewieſen werben. 
Jedenfalls haben dieſe Herren von unſerer Geſetzgebung in dieſen Dingen 
keine Kenntniß. 

Zu der Poſition: Außerordentliche Remunerationen und 
Unte A beantragt die Budgetcommilfion: „Die königl. Staats: 
vegiernng aufzufordern: In Erwägung zu nehmen, ob und wie weit eine 
weitere Erhöhung der den Baubeamten für Büreaubedürfniſſe, Schreibehilfe 
und Fuhrkoſten ꝛc. gewährten Entſchädigung im nächſten Jahre auf den 
Etat zu bringen ſein werde. 

Berichterſtatter Rickert; Die Budgetcommiſſion hat ſich zu dieſem An⸗ 
trage für verpflichtet gehalten, um tüchtige Baubeamte, die längere Zeit im 
Staatsdienſt waren, demſelben zu erhalten, und fie nicht durch die Privat⸗ 
induſtrie ihm entziehen zu laſſen. Die Commiſſion hat ſich ferner dahin 
aus geſprochen, daß eine noch jetzt nach dem Regulativ von 1868 geltende 
Beſtimmung, wonach Baubeamte, die das Baufübrereramen beſtanden da: 
ben, jede ihnen zugewieſene Stellung mit 1% Thlr. Diäten annehmen 
müſſen, wenn fie nicht ihres Rechts auf Ablegung der Baumeiſter⸗Prüfung 
verluſtig gehen wollen, hart und ungerechtfertigt ſei, deren Aufhebung drin⸗ 
gend wünſchenswerth. 5 : 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Mac Lean: Die Beſtim⸗ 
mung iſt nöthig, wenn die Staatsbauverwaltung für ihre Pflichten eintreten 
ſoll. Hierzu würden bei dem jetzigen Aufſchwung der Privatinduſtrie und 
nach Etlaß der neuen Gewerbeordnung der Behörde die Kräfte fehlen, bliebe 
die qu. Beſtimmung nicht aufrecht. Dieſe Praxis iſt außerdem bei den 
SEHE ee auch in Geltung. Die Beſtimmung iſt unter den jetzigen 
Verhältniſſen ganz unentbehrlich. 

Abg. Löwe ſpricht gegen den großen Zeitaufwand, welchen die Prü⸗ 
fungen der Baubeamten in Anſpruch nehmen. Man zwinge dadurch die 
jungen Leute, den Staatsdienſt aufzugeben, und ſich der ſehr einträglichen 
dhe zuzuwenden. Sehr bedauerlich ſei, daß das Examinations⸗ 
weſen in Berlin concentrirt ſei; dazu reichten weder der Raum, noch die 
Lehrkräfte der Bauakademie aus. In Hannover und Aachen exiſtiren gleiche 
Anſtalten, weshalb nehme man dort nicht auch Prüfungen vor? Auf jeden 


Fall müßten die Examina fo eingerichtet werden, daß ſie nicht Monate oder “ 


gar Jahre in Anſpruch nehmen und man dürfe von den Aſpiranten nicht 


einen Umfang von Kennmiſſen verlangen, denen nur unter den ſeltenſten 


Umſtänden ein Einzelner eutſprechen konne. 

Abg. Schmidt (Stettin) ſieht hierin keinen Grund, von dem Hafen in 
Leba gänzlich abzuſehen. Wie der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken, ſo 
wachſe der Verkehr von Jahr zu Jahr (Heiterkeit). Im Uebrigen bitte er 
um Annahme des Commiſſionsantrages, denn die Frage der Oderreguli⸗ 
rung berühre nicht blos die Provinz Pommern, ſondern ſei bon hoher Wich⸗ 
tigkeit für den wirthſchaftlichen Verkehr in der ganzen Monarchie. 

Abg. Braun (Waldenburg) fragt an, weshalb die in vergangener Seſ⸗ 
ſion vom Haufe genehmigte Ufer⸗, Ward⸗ und Hegeordnung für das Her⸗ 
zogthum Schleſien und die Graſſchaft Glatz noch nicht ausgeführt fer. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Mac Lean erwidert, daß die Vorarbeiten 
hereits gemacht ſeien, daß man aber noch nicht Gelegenheit gehabt habe, 
ich mit dem Provinzial⸗Landtag von Schleſien über die Sache zu verſtän⸗ 
digen. — Der Antrag der Budgetcommiſſton wird darauf angenommen. 

Demnächſt vertagt das Haus die Debatte. Der Präſident bemerkt, 
daß er die Abſicht gehabt habe, den Lasker'ſchen Autrag, betreffend die Nie⸗ 
derſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion auf die mor⸗ 
gige Tagesordnung zu ſetzen. Es ſei ihm indeſſen von Seiten des Staats⸗ 
miniſteriums mitgetheilt worden, daß die Erwägungen deſſelben über dieſen 
Antrag noch nicht geſchloſſen ſeſen, und daß es demſelden deshalb wün⸗ 
ſchenswerth ſei, wenn der Antrag erſt am Sonnabend discutirt würde. Der 
Präſtdent fest in Folge deſſen auf die morgige Tagesordnung den Reſt der 
We und die zweite reſp. dritte Leſung einer Anzahl kleinerer Geſetz⸗ 

rfe. e 

Abg. Lasker erkennt das Motiv des Praſidenten an; er conſtatirt 

0 1 am Sonnabend fein Antrag unter allen Umſtänden discutirt wer⸗ 
e. 

Abg. Windthorſt (Meppen) it zwar auch für eine baldige Berat hung 
des Antrags, aber er proteſtict vagegen, daß aus der letzten Bemerkung des 
Vorredners etwa ein Präfudiz geſchaffen werden ſolle. Die Erwägungen 
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tion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
alten B ee f die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


Freitag, den 14. Februar 1873. 


des Staatsminiſteriums könnten auch morgen nicht geſchloſſen fein und daun 
müſſe die Berathung eben auf die nächſte Woche verſchoben werden. 

Abg. Lasker erwidert, daß es die ſtets beobachtete Praxis des Hauſes 
ſei, einen Antrag nie ohne Zuſtimmung des Antragſtellers von einer ſogen. 
Mittwochsſitzung abzuſetzen; Herr v. Mallinckrodt habe einmal dies Princip 
ate a und es ſei von keiner Seite des Hauſes Widerſpruch er⸗ 

oben worden. 8 
05 1806 105 dthorſt (Meppen) hat bis jetzt nicht gewußt, das Sonnabend 

iitwo el. E 

Der Präſident erinnert den Vorredner daran, daß Herr Lasker auf 
die Discuffion ſeines Antrages am vergangenen Mittwoch nur unter der 
ausdrüdlichen Bedingung verzichtet habe, daß derſelbe noch an einem Tage 
dieſer Woche zur Berathung käme; derſelbe ſei alſo mit ſeinem Verlangen 
völlig im Recht. Im Uebrigen ſei gegen die von ihm vorgeſchlagene Tages⸗ 
ordnung kein Widerſpruch erhoben worden und er beraume die nächſte Sitzung 
auf morgen um 11 Uhr an. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Berlin, 13. Februar. [Amtliches] Se. Majeftät der Kaiſer hat die 
vom Direciorium der Kirche Augsburgiſcher Confeffton zu Straßburg vor⸗ 
enommene Ernennung des Pfarrers Friedrich Guftan Schade zu Imbs⸗ 
De zum Pfarrer in Obenheim im Unter-Eljaß; und die vom reformirten 
Conſiſtorium zu Straßburg vorgenommene Ernennung des bisherigen 
Pfarrers zu Steinselz, Camillus Tournier, zum Pfarrer der reformirten 
Gemeinde in Straßburg beſtätigt; ſowie die vom Herrn Biſchofe zu Straß⸗ 
burg vorgenommene Ernennung des Pfarrers Franz Ganter zu Kayſers⸗ 
berg im Ober⸗Elſaß zum Canonicus an der Kathedrale zu Straßburg und 
55 e Jakod Kannengieſer zu Mooſch zum Paarrer in Kayſers⸗ 

erg genehmit. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den praktiſchen Arzt Dr. Jo⸗ 
hann Karl Friedrich Böning zum kaiſerlichen Regierungs⸗ und Medicinal⸗ 
Rath in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen ernannt. 

Dem Appellationsgerichts⸗Rath Ludwig Jakob v. Cuny in Colmar iſt 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichs⸗Juſtizdienſte zum 1. April d. J. 
ertheilt. — Der groß herzoglich heſſiſche Gerichtsacceſſiſt Dr. Friedrich Kauff⸗ 
mann in Worms iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Sennheim 
im Ober⸗Elſaß mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sennheim ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗ und Corps⸗Auditeur des I. Ar⸗ 
mee⸗Corps. Cramer, zur Zeit Ober⸗Auditeur beim Ober⸗Commando der 
Occupations⸗Armee in Frankreich, dem Ober⸗ und Gouvernements⸗Auditeur 
Zabnde in Berlin und dem Ober⸗ und Corps⸗Auditeur Flach des 
X. Atmee⸗Corps, den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen. 

Berlin, 13. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] nahmen heute in Gegenwart des Commundanten milttäriſche 
Meldungen entgegen, und horten die Vorträge der Hofmaꝛzſchälle, 
Graf Pückler und Graf Perponcher, des Chefs des Mllitär⸗Cabinets, 
Oberſten von Albedyll, ſowie des General Feldmarſchalls Grafen von 
Roon und des Generals von Kameke. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 147. Sat preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 

(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern in 

N Parentheſe beigefügt.) 5 N 
Bei der heute beendeten Ziehung find folgende Nummern gezogen worden: 

345 (40). 475. 90. 515. 676. 712. 49. 76. 804. 71. 1104 (40). 
339 (60). 712. 28. 838. 91. 997. 2071. 107 (40). 28. 255. 84. 369 
(40). 663. 799 (40). 833. 3028 (2000). 241. 52. 76. 77. 617. 91. 786. 
94. 859 (40). 915. 59. 80. 4029. 111. 337. 38. 456. 538. 743. 816. 
18. 26. 66. 87. 5003. 11. 15. 169. 256. 327. 402 (40). 36. 65 (40). 
98. 537. 615. 712. 21. 88. 824. 95. 933. 6108 (40). 531. 609. 804. 
78. 92. 961. 7004. 75. 107 (50). 63. 239. 76. 8018. 40. 116. 55. 80 


349. 95. 580. 630 (40). 49. 843, 49. 916. 9053. 263. 77. 332. 38. 


721. 59. 73. 864. 90. 923. 64. 

10,051 (40). 166. 212. 480. 538 (40). 654. 730. 61, 804. 47. 
926. 64. 11,631. 764. 80. 877. 80. 86 (40. 933. 12,024. 104. 62. 86. 
415. 732. 814 (100). 13,012. 44 (80). 129. 88 (40). 360. 464. 74. 
531. 662. 701 (40). 3, 880. 923. 39. 53. 83. 14,058. 66. 203. 448. 
694 (40). 893. 934 (50). 96. 15,083. 118. 225. 385. 498. 507. 91. 
642. 75. 853. 16,173. 280. 347. 53. 470, 97. 17,022. 77. 86. 
200. 5 (40). 449. 544 (40). 59. 76. 626 (60). 712. 847. 75. 18,060. 
94. 360. 419. 555. 98. 632 (40). 856 (40). 19,094. 191. 235. 428. 
539. 85. 611. 58. 712. 824 (60). 38. 75. 957. 

20,018. 82. 118. 245. 71. 309. 554. 61. 605. 745. 927. 73. 
21084 (40). 157. 


27,342. 
28,037. 91. 99. 338. 522. 27. 
29,008. 99. 313. 434 (40). 524. 608. 


. 569 (40). 73. 607. 33. 
51,115. 325. 833. 71. 933. 
44. 420. 32. 541. 42. 60 l. 


2 . 94. 256. 413, 77. 573. 85. 661. 67. 
742. 45. 801. 901. 41 (40). 88. 91. 55,115. 276. 751. 92. 838. 75. 
56,126. 60. 81. 224. 474. 599. 638. 45. 717. 49. 60. 874. 908. 
57,057. 149. 67 (50). 69. 90. 209. 50. 300. 72. 415 (50). 505. 613. 53. 
83. 753. 58,007. 52. 96. 145. 291. 362. 433. 75. 517. 40. 679. 707. 
68. 814. 59. 92. 59,013 (50). 31 (40). 144 (40). 225. 436. 563. 94. 
758. 804. 905. 13 


548. 802. 46. 65,045 239. 350 (50) 71. 413 (40). 600. 5. 44. 
811. 42. 920 (40). 22. 87 (40). 66,185. 87. 253. 347. 90. 534. 45. 62. 
69 10 7. 29, 921. 67,258. 85. 411. 835 (60). 51 (60). 965. 


908. 69 (80). 76,034. 59. 128. 202. 82. 305. 530. 65 7. 
740. 65. 76. 874. 945. 77,042. 89. 130. 50. 354. 65. 73. 419. 600. 
834 (40). 71 (60). 993. 78,181 (40). 213. 40. 347. 64. 450. 639. 49. 
85. 808. 79,003. 14. 254. 87. 322. 68. 75. 411. 535. 39. 42. 749. 


812. 958. 
80,088 (40). 106. 217. 606 (40). 769 (80). 940, 81,004. 311. 84. 
129. 212. 325. 408. 


— Zur Gerichtsorganiſation. — Die Wagener'ſche An⸗ 


werden kann. 


ur 45. 88,009. 78. 36. 327. 501. 62. 80. 652. 776(40). 89,004. 


194. 260. 372 
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517.J Erklärung des Staatsnolniſterlums in demſelben heut vereinbart worden 
5 . 585. ist, welche dem Abgeordnetenhau ſe vor der Debatte über den Antrag 
en 116 968. Lasker mitgetheilt werden und derſelben eine weſenllich abkürzende 
87,092. 132. 256. 315 (400. 466. 85. 536. 39. 623. 743. 858. 934. Richtung geben möchten. Inzwiſchen hat das ultramontane Centrum 
426. 91. 590. 96. 680. 700. 61. 846. 939. 47. 50 (40) in n d Paste em IE de e 5 1 

. 91. . 96. 5 . 61. h . 47. . on e eordneten 

81 420 5 c 72, an 75. 910 10 92002 wolle beſchließen, zunächſt eine Commiſſion von 14 Mügledern zu 

J. 438. 88, 505. 400. 80. (742. 969. 93,078. 222. | wählen und dieſer Commiſſon den Antrag Las ker zur Prüfung, ind- 
204 (2000). 419. 30. 559. 66. 79. 666. 706. 32. 94,012. 67. 93. 275 (40). beſoudere zu eventueller conere ter Bezeichnung derjenigen Thatſachen 
310. 409. 61. 532. 633. 70. 832. 66. 959. zu überweiſen, bezüglich de ker demnächſt die Niederſetzung einer Unter: 
© Berlin, 13. Februar. [Der Nothſtand an der Oſtſee. ſuchungs⸗Commiſſton nach Maßgabe des Art. 82 zu beſchließen fein 
würde“. Daß dieſer Antrag, deſſen Zweck die Angelegenheit zu ver⸗ 

ſchleppen oder zu begraben, nicht die Zuſtimmung des Hauſes finden 
wird, iſt ſelbſtverſtändlich.— Uebrigens war heute gegen Abend der Platz 
vor dem Abgeordnetenhauſe von dichten Menſchengruppen belagert, 
welche ſich nach Eintrittskarten drängten, indem ſie annahmen, daß 
morgen bereits die Verhandlung über den Lasker'ſchen Antrag 


90,472. 
328. 55 (50h. 


gelegenheit.] Die Vorlage, betreffend die durch die große Sturm⸗ 
fluth herbeigeführten Beſchädigungen wird demnächſt dem Landtage zu⸗ 
gehen. Wie man hört, beläuft ſich der geſammte Schaden auf 2% 
Millionen, von denen die Beſchädigten circa 500,000 Thlr. aus eige⸗ 
nen Mitteln gedeckt haben. Für den nach Abzug der durch die öffent⸗ 
lichen Sammlungen herbeigeſchafften Summen verbleibenden Reſt wird ſtattfände. 

alſo die Staatshülfe in Anſpruch zu nehmen ſein. — In einigen Berlin, 13. Februar. [Die Oberpräſidien.] Der Ober⸗ 
parlamentariſchen Correſpondenzen wird der Regierung der Vorwurf Präſident Wirkl. Geh. Rath v. Horn if geſtern von Sr. Maj. dem 
gemacht, daß fie noch nichts für die längſt in Ausſicht genommene Kaiſer und König empfangen worden. Die Verſetzung deſſelben nach 
Vereinigung des Obertribunals mit dem Ober⸗Appellationsgericht der Poſen wird allſeitig als feſtſtehend betrachtet. Ebenſo die bevor⸗ 


beſchreibung, die Lehr⸗ und Seroirzeugnſſſe und das Zeugniß über den 


neuen Provinzen gethan habe. Diefer Vorwurf iſt, wie man hört, 
durchaus unbegründet, da die nothwendigen Vorarbeiten bereits im 
ange find. — Wie man hört, werden die Beſchlüſſe der Staats⸗ 
Regierung in der Wagener ſchen Angelegenheit vorausſichtlich 
morgen, jedenfalls aber in der klützeſten Friſt zur Kenntniß 
des Landtages gelangen und zwar in einer fo präcien Ge: 
ſtalt und einer ſo feierlichen Weiſe, daß über den Ernſt, 
mit dem dieſe Angelegenheit in den maßgebenden Kreiſen aufgefaßt wird, 
kein Zweifel länger obwalten dürfte. Auch was den Antheil der höch⸗ 
ſten Staatsperſon betrifft, von dem geſtern die „Prov. Corr.“ ſprach, 
ſo heißt es, daß auch er in dieſer Kundgebung ſeinen Ausdruck finden 
wird. In der Sache ſelbſt, darauf kann man ſich verlaſſen, werden 
die Abſichten der Landesvertretung volle Befriedigung erfahren, wenn 
auch vielleicht in einer etwas anderen Weiſe, als urſprünglich projec⸗ 
rt war. Bezüglich des diseiplinariſchen Vorgehens gegen den Geh. 
Rath Wagener erfährt man, daß derſelbe nicht erſt nach der letzten 
Miniſterſitzung, ſondern ſchon am Sonnabend aufgefordert iſt, ſich den 


Lasker'ſchen Anſchuldigungen gegenüber zu erklären und dürfte er dieſer 


Aufforderung bereits Folge geleiſtet haben. 

— Berlin, 13. Febr. [Zur Prüfung der Apotheker. — 
Eiſenbahnſteuer. — Miniſterrath. — Die Wagener ſche 
Angelegenheit.] Der $ 3 der durch die Bekanntmachung vom 
25. September 1869 erlaſſenen Vorſchriften über die Prüfung der 
Apotheker enthält in Betreff der Zulaſſung zur Prüfung nur die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Candidat der Meldung außer einer kurzen Lebens⸗ 


Beſuch der Univerſität beizufügen habe. Die Dauer der Lehr⸗ und 
Seroirzeit, ſowie des Univerſitätsbeſuchs hat dagegen durch die gedach⸗ 
ten Vorſchriften eine Regelung nicht erfahren, und ebenſowenig haben 
die Letztern eine Beſtimmung darüber getroffen, ob und welcher Grad 
wiſſenſchaftlicher Schulbildung von den pharmaceutiſchen Candidaten 
nachzuweiſen ſei. In beiden Beziehungen haben die ſeitdem gemachten 
Erfahrungen das Bedürfniß herausgeſtellt, die Vorſchriften über die 
Prüfung der Apotheker entſprechend zu ergänzen. Insbeſondere hat 
die Verſchiedenheit der in den einzelnen Bundesſtaaten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen über den wiſſenſchaftlichen Bildungsgrad der phar⸗ 


maceutiſchen Candidaten zu Unzuträglichkeiten geführt, welchen nur 


durch eine gemeinſame Regelung dieſer Beſtimmungen begegnet 
Der Reichskanzler hat daher bei dem Bundes⸗ 
rath eine Beſchlußnahme dahin beantragt, daß den Vor⸗ 
ſchriſten über die Prüfung der Apotheker folgendes abändernde 
Faſſung gegeben werde: Die Zulaſſung zur Prüfung iſt bedingt: 
1) durch den Nachweis der wiſſenſchaftlichen Befähigung eines Schülers 
der Secunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung. 
Dieſer Nachweis ift zu führen durch ein Zeugniß über den in der ges 
nannten Klaſſe mindeſtens ein Jahr hindurch mit Erfolg genoſſenen 
Unterricht, oder durch das Befähigungszeugniß zum Eintritt als Ein⸗ 
jähriger Freiwilliger in die Armee; 2) durch eine dreijährige Lehr⸗ 
und eine dreijährige Serolrzeit; 3) durch ein mindeſtens einjähriges 
Univerſttätsſtudium. Beides Letztere iſt durch Zeugniſſe in beglaubigter 
Form nachzuweſſen. Zur Erläuterung des Antrages wird Folgendes 
bemerkt: Die vorgeſchlagenen Beſtimmungen entſprechen im Allgemei⸗ 
nen den in Preußen geltenden Vorſchriſten. An dem durch dieſelben 
vorgeſchriebenen Grad wiſſenſchaftlicher Schulbildung wird im Intereſſe 
der Erhallung eines tüchtigen Apothekerſtandes um ſo mehr feſtzu⸗ 
halten fein, als ohnehin den geltenden Vorſchriften über die 
Prüfung der Apotheker füglich nicht wohl anders genügt werden 
kann, als wenn der Candidat eine den vorgeſchlagenen Beſtim⸗ 
mungen enifpredhende Schulbildung erhalten hat. Wenn bei der Ab: 
grenzung des erforderlichen Bildungsgrades der Nachweis einer ſolchen 
Vorbildung beantragt worden iſt, welche dem Candidaten zugleich das 
Recht auf den einjährigen freiwilligen Militärdienſt zuſichert, ſo dürfte 
dieſe Beſtimmung, welche ſich in Preußen durchaus bewährt hat, eben 
ſo ſehr dem Intereſſe der Betheiligten, wie dem des milttäriſchen Laza⸗ 
reihdienſtes entſprechen. Um Unbilligkeiten bei der Ausführung zu ver⸗ 
meiden, wird es ſich empfehlen, die abändernden Beſtimmungen erſt 
nach Ablauf eines beſtimmten Zeitraumes in Kraft treten zu laſſen. 
Da die Bemeſſung dieſes Zeitraumes weſentlich davon abhängt, in wie 
weit die vorgeſchlagenen Beſtimmungen von den in den einzelnen 
Bundesſtaaten gegenwärtig beſtehenden Einrichtungen abweichen, wird 
erſt bei der Ausſchußberathung ein Vorſchlag über die Beſtimmung 
des Geltungstermines gemacht werden können. Die Feſtſetzung der 
Lehr: und Servirzeit auf je drei Jahre entſpricht den gelten⸗ 
den Vorſchriften in faſt allen Bundesſtaaten. Eine kürzere, 
als einjährige Dauer des Beſuches der Unioerſität dürfte 
ſich nicht empfehlen. Eine einjährige Dauer wird indeſſen 
auch als ausreichend anzuſehen ſein. — Die freie Stadt Lübeck 
hat beim Bundesrathe beantragt, derſelbe wolle beſchließen, daß 
die durch das königlich preußiſche Geſetz vom 16. März 1867 ange⸗ 
ordnete Eiſenbahnſteuer nur von dem Reinertrage desjenigen Verkehrs 
der Lübeck⸗Hamburger Eſſenbahn, welcher auf die innerhalb des preu⸗ 
ßiſchen Gebietes belegenen Eiſenbahnſtationen entfällt, zu erheben und 
der Betrag der hiernach zu viel erlegten Steuer der Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zurückzuerſtatten ſei. — Das königliche Staatsminiſtertum hielt 
heut im Miniſterſaal des Abgeordnetenhauſes unter dem Vorſitz des 


Miniſterpräſidenten Grafen Roon eine Sitzung ab, welche um 1½ 


Uhr begann und erſt gegen 5 Uhr ſchloß. Fürſt Bismarck nahm 
an derſelben von Anfang bis zu Ende Theil, ebenſo waren die Mi⸗ 
niſter ohne Portefeuille, die Generale v. Stoſch und v. Kamecke, 
ſowie der Präſident des Reichskanzleramts Delbrück zugegen. Es 
liegt nahe, daß es ſich in dieſer Sitzung um den Antrag Lasker auf 
Niederſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion gehandelt hat. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Disciplinar⸗Unterſuchung 
gegen den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener, ſowie moͤglicherweiſe eine 


ſtehende Berufung des Staats miniſters Frhr. v. Patow zum Ober⸗ 


Präſidenten von Sachſen und des Landes⸗Directors v. Seyde witz 
zum Ober⸗Präſidenten von Schleſien. Als Nachfolger des Ober⸗Präſt⸗ 
denten Grafen v. Stolberg in Hannover, deſſen Entlaſſungsgeſuch 


übrigens noch nicht formell genehmigt iſt, wird fortgeſetzt der Bezirks⸗ 
präfivent von Deutſch⸗Lothringen, Graf zu Eulenburg genannt. 
Die weiteren Mittheilungen der Zeitungen in Betreff der Wiederbe⸗ 
ſetzung der Stellen in Königsberg und Metz beruhen, wie die „Kreuzz.“ 
hört, auf noch unſicheren Annahmen. 

Conitz, 11. Februar. [Der Vic ar v. Felſtow. — Schul⸗ 
weſen.] Der Vicar v. Felſtow aus Danzig, welcher im Sommer 
v. J. für hier beſtimmt war, wird nach Abſolotrung der von ihm be⸗ 
reits angetretenen Feſtungshaft feine ſeelſorgeriſche Thätigkeit als Vicar 
in unſerer Nachbarſchaft Camin fortſetzen. — Die königl. Regierung 
zu Marienwerder ertheilte die Genehmigung, daß dem jüdiſchen 
Religionslehrer Michaelis in Flatow die Vertretung einer hier erledigten 
ebvangeliſchen Lehrerſtelle übertragen werde. H. 3. 

Göttingen, 11. Febr. [Der Vonſtand und das katholiſche 
Schulweſen.] Ich meldete Ihnen neulich, daß den „Schulſchwe⸗ 
ſtern“, welche bis dahin an der hieſigen katholiſchen Schule unterrichtet, 
dies in Folge des neuen Geſetzes unterſagt ſei. Nun aber hat der 
Vorſtand dieſer Schule bei dem hieſigen Magiſtrat den Antrag geſtellt, 
ihm die verlorenen Lehrkräfte aus ſtädtiſchen Mitteln zu erſetzen. Der: 
ſelbe macht nicht nur die Mittelloſigkeit der Gemeinde geltend, ſon⸗ 
dern ſtützt ſich auch auf Recht und Geſetz, beſonders auch auf 
ein noch im September ergangenes Miniſterial⸗Reſeript, nach welchem 
den katholiſchen Schulen von den ſtädtiſchen Communen in der 
gleichen Weiſe und nach gleichem Maße Unterſtützungen zu ge⸗ 
währen ſind, wie den evangeliſchen, und da nun der hieſige Magi⸗ 
ſtrat die evangeliſchen Pfarrſchulen in ziemlich reichlichem Maße unter⸗ 
ſtützt, fo hat denn die katholiſche Schule ohne Zweifel ein gegründetes 
Recht auf ihrer Seite. Auch höre ich, daß der Magiſtrat gar nicht 
die Abſicht hat, dies zu beſtreiten, nur daß er von der katholiſchen 
Schule denn auch dieſelben wichtigen Aufſichtsrechte in Anſpruch nimmt, 
welche ihm von den evangeliſchen bereitwilligſt eingeräumt worden ſind, 
vor allen Dingen eine Vertretung im Schulvorſtande ſelbſt, und die 
Berechtigung dazu kann ihm denn wohl auch wieder nicht beſtritten 
werden. Aber ob die Oberen der katholiſchen Kirche ſich dazu ver⸗ 
ſtehen werden? In der Stadt Hannover liegen die Tinge ganz fo. 
Auch dort iſt der Magiſtrat bereit, das katholiſche Schulweſen reichlich 
zu unterſtützen gegen Gewährung eines Mitauſſichtsrechtes, wie er 
es bei den evangeliſchen Schulen beſitzt, allein obgleich der katho⸗ 
liſche Schulvorſtand in Hannover in ſehr ſchlimmen Geldoerlegen⸗ 
heiten iſt, ſo iſt er doch bis jetzt nicht zu bewegen geweſen, 
auf dieſe Forderung des dortigen Magiſtrats einzugehen. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird es deshalb, und zwar bedauerlicher Weiſe, hier eben ſo 
gehen. Aber ich ſollte doch denken, daß von einem Nachgeben des 
Magiſtrats auch in dieſem Falle nicht die Rede fein dürfte. Je nöthi⸗ 
ger es iſt, daß das Schulweſen nach übereinſtimmenden Principien 
organiſirt werde, je mehr wir dahin kommen müſſen, ein communales 
Schulweſen zu haben, deſto mehr muß auch die katholiſche Kirche ge: 
zwungen werden, ſich da einzuordnen, und ohne das keine Bewillignn⸗ 
gen. Die Sache iſt eine Prinelpienfrage von gewiß nicht unwichtiger 
Art, und es iſt gut, daß die bürgerliche und die die communale 
Gemeinſchaft vertretende Obrigkeit da „den Knopf auf dem Beutel 
hat“. (Spen. Ztg.) 

Braunſchweig, 12. Februar. [In der heutigen Sitzung 
des Landtages] wurde von den Abgeordneten Koch und Genoſſen 
eine Interpellation an das Staatsminiſterium gerichtet, ob und welche 
Maßregeln die Regierung gegen den des Amtsmißbrauchs angeſchul⸗ 
digten Kammerdirector von Löhneyſen ergriffen habe und ob fie dem 
Landtag darüber eine Mittheilung zu machen gedenke. 

Köln, 13. Februar. [Die engliſchen Poſten] von geſtern 
Flüh und geſtern Abend find noch rückſtändig. Als Grund des Aus⸗ 
bleibens wird angegeben, daß das betreffende Schiff im Canal wieder 
nach Dover umgekehrt ſei. 

Fulda, 11. Februar. [Freiſprechung.] Der Redackeur des 
„Fuldaer Anzeigers“, welcher wegen des Abdruckes einzelner Stellen 
aus der päpſtlichen Allocution in Gemäßheit des § 131 Str.⸗Geſ.⸗B. 
zur Unterſuchung gezogen worden war, wurde durch Erkenntniß der 
hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Strafkammer heute Vormittag freigeſprochen. 

M. 3.) 

Frankfurt a. M., 13. Februar. [Bei der heutigen Er⸗ 
ſatzwahl] für das preußifche Abgeordnetenhaus iſt, an Stelle des 
ausgetretenen Landtagsabgeordneien Kugler, der Stadtgerichtsrath 
Schrader zum zweiten Vertreter der Stadt Frankfurt erwählt worden. 

Deſſau, 12. Febr. [Angebliche Verlobung.] Seit mehreren 
Tagen unterhält man ſich hier ſehr lebhaft von der erfolgten Verlobung 
der älteſten Tochter unſeres Herzogs, der liebenswürdigen Prinzeſſin 
Eliſabeth, mit dem König von Baiern. Verſtärkt wird das Ge⸗ 
rücht durch die Ankunft aller Glieder der herzoglichen Familie. Die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen kam vorgeſtern Abend 
hier an, die Herzogin von Sachſen⸗Altenburg traf heute hier ein, 
während die Painzeffin Friedrich von Anhalt mit der Herzogin von 
Naſſau und der Fürſtin zu Lirpe am Sonnabend eingetroffen find. 
Piinzeſſin Eliſabeth ſteht im 16. Lebensjahre. Daß ſehr wichtige 
Familten⸗Angelenheiten der Anlaß der Zuſammenkunft find, ſteht wohl 
außer allem Zweifel. (Spen. Z.) 

Gotha, 13. Februar. [Dementi.] Von der neuerdings wieder 
verbreiteten Vexlobungsnachricht des Herzogs von Edinburg und der 
Großfürſtin Marie von Rußland iſt bis jetzt in den Kreiſen, in denen 
dieſelbe bekannt fein müßte, nichts bekannt. 

Conſtanz, 10. Februar. [Die glänzende Rede des Pro⸗ 
feſſors Friedrich] in der Allkatholiken⸗Verſammlung gab viele merk⸗ 


„ 


würdige Aufſchlüſſe über die neueſte Entwickelungsgeſchichte der katho⸗ 


liſchen Kirche, die ihres Eindrucks auf die große Zuhörermenge nicht 
verfehlten. Der Redner äußerte unter Anderem: daß unter den be⸗ 
kannten 115 Bischöfen, die auf dem Conell widersprachen, auch die 
Cardinäle Fürſt Hohenlohe, Fürſt Schwarzenberg und der Erz⸗ 


biſchof Rauſcher ſich befanden, iſt bereits bekannt; aber nicht, daß 


mittelſt einer von den Jeſulten ausgeſponnenen Intrigue vom Vatican aus 
das Gerücht verbreitet und ſogleich im Giornale di Roma weiterge⸗ 
geben wurde, dieſelben hätten reuig widerrufen und ihre Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Unfehlbarkeitsdogma erklärt. Dieſelben drückten 
dem Redner ihren Unmuth über dieſes Manöver aus, waren aber 


doch zu ſchwach, es öffentlich zu thun. Hinſichtlich der Bullen der 


letzten Jahre, von der über die unbefleckte Empfängniß an, ſprach ſich 
ein bochgeftellter, aber gut denkender Jeſuit dahin aus, der heilige 
Vater habe ſie unterzeichnet, ohne ſie nur geleſen oder ihren Inhalt 
geprüft zu haben, weil er wohl gewußt, daß ſein Widerſtand gegen 
die jeſuitiſche Kamarilla in Rom doch ein vergeblicher fein werde, und 
wenn von einer Gefangenſchaft des Papſtes geſprochen werden könne, fo 
ſel daran das wahr, daß er nur in jeſuitiſchen Banden gefangen ge⸗ 


halten ſei. 
ODeſterreich. 

Wien, 13. Febr. [Das Leichenbegängniß] der verewigten 
Kaiſerin⸗Wittwe Carolina Auguſta hat heute Nachmittag unter perſön⸗ 
licher Theilnahme ſämmtlicher Glieder des kaiſerlichen Hauſes in der 
feierlichſten Weiſe ſtattgefunden; Prinz Adalbert von Preußen, Prinz 
Luilpold von Baiern und Prinz Georg von Sachſen befanden ſich unter 
den Leidtragenden. Die Mitglieder ſämmtlicher Behörden ſchriiten im 
Trauerzuge und die Straßen, durch welche ſich derſelbe bewegte, waren 
von großen Volksmaſſen angefüllt. 


Italien 

Nom, 7. Februar. [Der General: Procurator von Rom, 
Francesco Ghigliert,] hat an den Cardinal Patrizi das folgende 
Schreiben gerichtet als Antwort auf die Forderung deſſelben, die weis 
teren Publikatlonen von Artikeln über das Leben Jeſu in einem hie⸗ 
figen Tagesblatte zu verbieten: 

Rom, 2. Februar. 

Da die Ueberwachung der Preſſe unter meine Obliegenheiten fällt, ſo hat 
der Staatsprocurator mir den Brief Ew. Eminenz in Betreff einiger in 
einem rbmiſchen Blatte veröffentlichten Artikel über das Leben Jeſu Chriſti 
zugeſtellt — einen Brief, den ich ſchon im „Oſſervatore“ und in der „Voce 
vella Verita“ angezeigt geſehen hatle. Ich begreife die Gefühle, welche Ew. 
Eminenz veranlaßt haben, der Veröffentlichung beſagter Artikel wegen zu 
reclamiren, und ich beklage mit Ihnen, daß man über Grundlehren discu⸗ 
tirt, welche von den Katholiken mit der größten Verehrung angenommen 
und bekannt werden. Aber in einem Staate, der, wie der unſerige, 1 
regiert wird, kann man denjenigen nicht mit Beſchlagnahmen und Proceſſen 
den Mund ſchließen, die aus Ueberzeugung oder aus Leidenſchaft ähnliche 
Discuſſionen auregen, die nicht vom Geſetze verboten find. Ew. Eminen 
weiß beſſer als ich, daß zu allen Zeiten und in allen Ländern, und au 
unter einem Preßgeſetze, welches weniger weitherzig ift als das unſrige, derartige 
Veröffentlichungen erfolgt find, ohne daß die er geglaubt hätte, da⸗ 
zwiſchentreten zu dürfen, und ohne daß dies — erlauben Sie mir die Be⸗ 
merkung — die Ehrfurcht vor der Religion geſchädigt hätte, die ja auf zu 
ſoliden Grundlagen auferbaut ift, als daß fie durch ſolche Angriffe geſchwächt 
werden könnte. Ew. Eminenz kann ferner nicht unbekannt ſein, daß Art. 2 
des Geſetzes vom 13. Mai 1871 die volle A der Digeuſſion in reli⸗ 
giöſen Fragen feſtſtellt. Wie könnte demnach die gerichtliche Behörde, die 
doch nach dem Geſetze allein ſich richten muß, derartige Artikel verhieten, 
wenn fie die Grenzen der bloßen Discuffion nicht überſchreiten? Im Uebri⸗ 
gen ſei Ew. Eminenz überzeugt, daß meine Beamten eine ſtrenge Webers 
wachung der Preſſe ausüben, und ſo oft e i über die vom Geſetze ge⸗ 
zogenen Grenzen hinausging, haben ſie ihre Pflicht nicht verſäumt und wer⸗ 
den ſie auch 1 nicht verſäumen. 

[Zum Geſetzentwurf über die religiöſen Körperſchaf⸗ 
ten.] Der „Gazzetta Piemonteſe“ ſchreibt man von hier: „Der Mi⸗ 
niſterrath hat ſich in feiner letzten (Donnerstags⸗) Sitzung mit dem 
Artikel 2 des Geſetzentwurfs über die Aufhebung der religiöſen Körper⸗ 
ſchaſten beſchäftigt und beſchloſſen, ſich mit der vom Sie bener⸗Ausſchuß 
verlangten Unterdrückung des Ariiteld 2 einverſtanden zu erklären, weil 
die Erhaltung der Reſidenzen der Generalate deutlich genug im Art. 3 
ausgeſprochen iſt. Das Sonderbarſte war, daß die Herren Lanza und 
Visconti⸗Venoſta, von denen man den ſtärkſten Widerſpruch gegen dieſe 
Neuerung des Siebener⸗Ausſchuſſes erwartet hatte, ſich zuerſt ergaben. 
Der Miniſter des Auswärtigen ſoll bei dieſer Gelegenheit wiederholt 
haben, daß die Regierung gegen die auswärtigen Mächte keine weitere 
Verpflichtung übernommen hat, als die Ordens⸗Generale und General⸗ 
Peocuratoren auf ihren officiellen Sitzen zu reſpectiren, weil man, mit 
Recht oder Unrecht, angenommen hat, daß dieſe Inſtitutionen kosmo⸗ 
politiiche und nicht blos einfach römiſche ſeien. Damit fallen alſo alle 
Gerüchte von Spaltungen und Minifterkeifis, da man nicht annehmen 
kann, daß der Stebener⸗Ausſchuß fo weit gehen wird, für den Art. 2 
gar keinen Erſatz zu bieten.“ 

[Die neuen Biſchöfe.] Der Malländer „Perſeveranza“ wird 
von hier geſchrieben: „Der Turiner Erzbiſchof Msgr. Gaſtaldi iſt ſeit 
einigen Tagen hier und hat mit dem Cardinal Antonellt und andern 
Purpurträgern mehrere Unterredungen zu dem Zwecke gehabt, dem 
Papſte begreiflich zu machen, daß die Lage der neuernannten Biſchöfe 
je länger deſto unerträglicher wird, wenn fie nicht in den Stand geſetzt 
werden, das Exequatur von Seiten der italleniſchen Regierung einholen 
zu können. Sie warten nur auf einen Wink von Rom. Der Papſt 
und der Cardinal Antonelli ſollen geneigt fein, ihnen die Erlaubniß 
zu ertheilen, aber Cardinal Panebianco und die Jeſulten arbeiten mit 
aller Kraft dagegen.“ 

[Der Finanzminiſter Sella] hat der Deputirtenkammer nach⸗ 
ſtehenden Geſetzentwurf in einem Artikel vorgelegt: Die Regierung wird 
ermächtigt werden, Souveränen und Prinzen von Geblüte, welche nach 
Italien kommen, Fieiheit von allen Ein⸗ und Ausgangsſteuern auf 
ihre Effecten zu geſtatten, wenn fie das Princip der Gegenſeitigkeit ans 
erkennen.“ 

[ueber die Recruteneinftellung] kommen aus allen Provin⸗ 
zen die beſten Nachrichten. Von Bologna ſchreibt man, daß von den 
im Jahre 1853 geborenen Individuen 983 milltärpflichtig find und 
981 ſich geſtellt haben, ſo daß blos zwei Mann fehlten. ö 

[Zur Liquidation der Kloſtergüter.] Die „Gazzetta Ufft: 
clale“ macht bekannt: Das Schatzamt und die General⸗Dlrection der 
Taxen, welche mit dem Verkauf und der Liquidation der eingezogenen 
Kloſtergüter betraut ſind, haben die Ueberſicht aller Verkäufe aufgeſtellt, 
welche im Laufe des Jahres 1872 in allen Provinzen des Königreichs 
Italien ſtattgefunden haben. Danach wurden im Jahre 1872 viel 
mehr Güter verkauft als im Jahre 1871. Im Ganzen wurden näm⸗ 
lich im Jahre 1872 15,495 Geundſtücke, welche auf 39,378,147 L. 
75 C. geſchätzt waren, für 49,595,012 L. 25 C., alſo mit Mehr⸗ 
gewinn von 10,216,864 L 50 C. verkauft; während im Sabre 1871 
nur 11,175 Looſe, welche auf 26,649,076 L. 99 C. geſchätzt waren, 
für 32,815,827 L. 80 C., alſo 6,166,750 L. 81 C. über den Tax⸗ 
werth verkauft wurden. d 


Großbritannien. 

A. A. C, London, 11. Febr. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] beſchäftigte man ſich mit einer kurzen Discuſſton über die unlängft 
gegen Eingeborene der Südſee⸗Inſeln verübten grauſamen Exceſſe. Im 
Laufe der Debatte theilte der Colonialminiſter, Lord Kimberley, mit, daß 


5 


e e 


das britiſche Geſchwader in ben Südſeen verſtärkt worden ſei und noch wei⸗ 
ter verſtärkt werden würde, und daß deſſen wachſamer Intervention bereits 


heilſame Reſultate zu verdanken ſeien. Lord Lauderdale gab feiner Be⸗ 


fürchtung Ausdruck, daß peruaniſche und viele andere Schiffe mehr oder wer 
niger an dem abſcheulichen Menſchenhandel betheiligt ſeien. N 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] kündigte Disraeli 


unter dem Beifalle der Oppoſition an, er werde bei der zweiten Leſung des 
Begräbnißgeſetzes deſſen Verwerfung beantragen. Gladſtone erklärte auf 


Befragen von Sir C. Adderley, daß die Regierung dieſe Seſſion keinerlei 


Maßregel für die Conſolidirung der Geſundheilsgeſetze einzubringen gedenke. 


Der Miniſter des Innern legte die neuen Parkverordnungen, welche die 
Stelle der bis jetzt in Kraft befindlichen einnehmen ſollen, auſ den Tiſch 
des Hauſes nieder, und ſchritt trotz vieler Unterbrechungen zur Erklärung 
ibrer allgemeinen Zwecke. zu Großen und Ganzen beſchränken fie das 
Abhalten von öffentlichen Verſammlungen auf den offenen Platz, der ſich 
zwischen dem Fahrweg vom Marmorbogen bis zur Hydepark⸗Ecke, jo weit 
weſtlich als bis zum Pulpermagazin erſtreckt, damit nicht das ſpazierende, 
reitende oder fahrende Publikum, ſowie die im Park ihre Uebungen abhaltenden 
Truppen und Freiwilligen beeinträchtigt würden. Oeffentliche Reden geſetzwidri⸗ 
gen Charakers dürfen nicht gehalten werden, und keine Verſammlung wird ge⸗ 
ſtattet, die ſich nicht anſtändig und ordentlich beträgt. Rylands drückte feine 
Freude darüber aus, daß die alten Verordnungen zurückgezogen worden ſeien, 
weil ſeinem Ermeſſen nach deren Promulgirung ein Vertrauensbruch gegen 
das Haus im Allgemeinen und individuelle Mitglieder insbeſondere war. 
Er betrachtete dieſe Einmiſchung des Miniſters des Innern als einen Tadels⸗ 
ausdruck gegen Herrn Ayrton und er hoffte, daß wenn der Chef des Bauten⸗ 
amtes unter den Umſtänden ſein Amt ferner zu bekleiden beabſichtige, das 
Geſchehene ihm zur Lehre dienen würde. Lord Elcho verlangte zu willen, 
ob Herr Ayrton oder das Cabinet für die Verordnungen verantwortlich ſei. 
Osborne erkandigte fi, ob die Herrn ae A Geldbuße zurück⸗ 
erſtattet werden würde und Anderſon und Miller fragten, ob die Ver⸗ 
änderungen in den Verordnungen auf Holyrood⸗Park (Edinburgh) Bezug 
haben würden. Harcourt griff — nachdem er der Regierung empfohlen, 
dieſer ſchimpflichen Angelegenheit durch eine Aufhebung des in Rede ſtehen⸗ 
den Parkgeſetzes ein Ende zu ſetzen — Herrn Ayrton heftig an, zog 
ſeine häufigen Frontveränderungen in's Lächerliche und legte beſonde⸗ 
ren Ton auf ſeine lange Verzögerung des Erlaſſes der Verordnungen, deren 
einziger Zweck, wie er behauptete, darauf hinauslief, das Veto des Hauſes 
u vereiteln. Dieſe Verzögerung, ſagte er, machte Herrn Ayrton eines 

ergehens ſchuldig, und er fragte den Attorney⸗General ironiſch, ob er die⸗ 


ſen Haupthinderer gegen das Parkgeſetz in Anklagezuſtand zu ſetzen gedenke. 


Nach einigen ſarkaſtiſchen Reflectionen über die Dürftigkeit und über die 
Widerſprüche moderner Staatsmannskunſt dankte Harcourt dem Miniſter 
des Innern dafür, daß er die Sache in ſeine Hände genommen habe. 
Ayrton vertheivigte ſich mit vieler Lebhaftigkeit gegen die Beſchuldigungen 
des Vertrauengbruches, der Unregelmäßigteit und unvernünftigen Verzöge⸗ 
rung in der Promulgirung der Verorbnungen, und beſtand nach einem 
Rückblick auf die Geſchichte des Geſetzes darauf, daß Alles offen und regel⸗ 
mäßig geſchehen ſei, und daß Jedermann wüßte, was mit den Verordnun⸗ 
gen beabſichtigt war und was deren Wirkung ſein würde. An der Diskuſſion 
betheiligten ſich noch Sir H. Hoare, Goldney und Horsman, welch' Letzterer 
der Anſicht war, daß ſich Herr Ayrton von der Beſchuldigung des mala fide gänzlich 
gereinigt habe. Der Miniſter des Innern theilte nur noch mit, daß nicht 
heabſichtigt werde, Herrn Bailay's Geldbuße zurückzuerſtatten, injofern als 
Genonnier und deſſen Freunde dem Geſetz offen Trotz geboten hätten, und 
daß die Veränderungen in den Verordnungen ſich auf alle Parks bezögen, 
worguf der Druck der neuen Verordnung angeordnet wurde⸗ 

Der Handelsminiſter Chicheſter Fortescue legte einen Gefetzentwurf zur 
beſſeren Ausführung des Eiſenbahn⸗ und Canalverkehr⸗Geſetzes von 1854 
vor, welcher in erſter Leſung angenommen wurde. Die erſte Leſung paſſir⸗ 
ten auch eine vom Miniſter des Innern eingebrachte Vorlage zur Amendi⸗ 
rung des Geſetzes zur Verhinderung von Verbrechen; eine Vorlage des 
Atlorney⸗Generals zur Amendirung des Geſchworenengeſetzes, und eine von 
Plimſoll eingebrachte Bill für die Nie gewiſſer Schiffe und zur Ver⸗ 
hinderung der Ueberladung von Schiffen. Den Reſt der Sitzung füllte eine 
längere Debatte über die Geſchäftsordnung des Hauſes aus, in welcher ein 
Antrag der Regierung mit anſehnlicher Majorität zur Annahme gelangte. 

[Die Unterhandlungen für eine Beilegung des Strikes in 
Süd⸗Wales!] werden noch immer fortgeſetzt und dürften wahrſcheinlich ein 
günſtiges Reſultat ergeben. In Ebber Vale, Aberichan, Pontypool und be⸗ 
nachbarten Städten haben die Arbeiter den ſehnlichen Wunſch ausgedrückt, 
fo bald als möglich ihre Beſchäftigung wieder aufnehmen zu können. J 
einer in Wolwerhampton ſtattgefundenen Verſammlung von Eiſenarbeitern 
wurde beſchloſſen, zur Unterſtützung der ſtrikenden Arbeiter in Süd⸗Wales 
die Summe von 2000 Hſtr. zu bewilligen. 

[Zum Untergange der „Northfleet.“] In einer geſtern (Moutag) 
unter dem Vorſitz des Lordmayors abgehaltenen Sitzung des 
Comité des Northöfleet⸗Hülfsfonds wurde mitgetheilt, daß die Sammlungen 
für die Gerelteten und die Hinterbliebenen der Opfer des Zuſammenſtoßes 
zwiſchen dem „Murillo“ und der „Northfleet“, die Höhe von nahezu 7000 
gitr. erreicht haben, und daß man ſich über eine Vertheilung des Fonds 
verſtändigt habe, wonach Frau Knowles, die Witiwe des wackeren Captains 
der „Northfleet“, die Wiſtwe und Familie des erſten Steuermanns 800 Lfir. 
erhalten werden, während der Reſt unter die Ueberlebenden und Verwandten 
der Umgekommenen, die braven Seeleute, welche zur Minderung des Un⸗ 
glücks beitrugen, nicht vergeſſen, vertheilt werden wird. Aus Cadix liegt 
jetzt der Bericht der von dem dortigen Agenten des Bureaus Lloyds ange: 
ordneten officiellen Inſpection des „Murillo“ vor. Danach find Anzeichen 
vorhanden, daß das Schiff mit Holz in Berührung gekommen iſt, und dieſe 
Merkmale find auf der Steuerborpſeite deutlicher als auf der Backbordſeite 
des Schiffes. Mittlerweile haben die Eigenthümer des „Murillo“ die gegen 
fie angeſtrengte Schadenerſatzklege beantwortet und der Prozeß wird nun⸗ 
mehr ſeinen Fortgang nehmen. 


Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 14. Februar. Angekommen: Sr. Durchl. Krafft, Prinz 
zu e ee Generalmajor und Commandeur der 13. Dibifion, 
aus Neiſſe. v. Neumann, Oberſt und Stadt⸗Commandant nebſt Frau. 
aus Neiſſe. von Arentſchild, Oberſt und Regiments⸗Commandeur, aus 

ohlau. (Fremdbl.) 

* * [Der Toaſt des Herrn Handelsminiſters.] Wie der 
„Görl. Anz.“ nachträglich vernimmt, hat der Herr Handels miniſter 
Graf Itzenplitz bei dem Diner zu Görlitz (bei Gelegenheit der Er⸗ 
Öffnung der Görlitzer Bahn 1867) allerdings auf den Dr. Strous⸗ 
berg einen Toaſt ausgebracht. 

4 [Preßproceß.] Wie der „Schleſ. Volksztg.“ aus Oppeln 
lelegraphiſch gemeldet wird, iſt in Sachen Tarnogrockl und Genoſſen 
der frühere Redacteur der „Volkszeitung“, Herr v. Florencourt zu 
15 Thaler und der Verleger Herr Porſch zu 6 Thaler und zur Tra⸗ 
gung der Proceßkoſten verurtheilt worden. 


A Striegau, 13 Februar. Bürgerverein. — Stadtverordneten⸗ 
Wahl und Thatigkeit.] Wenn auch unſer Bürgerverein ein ganzes 
ahr außer Thäligkeit war, ſchläft er doch nicht ganz. Bei ber am 10. d. 
13. ſtattgefundener General⸗Verſammlung, an welcher 15 von 59 Mitglie⸗ 
der? Theil nahmen, wurden für die Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl 5 Can. 
didaten in Vorſchlag gebracht und deren Namen durch Anſchläge ſowie durch 
Zettel zue Kenniniß der Wahlberechtigten gebracht. Das durch die geſtern 
erfolgte Wahl erzielte Refultat tiefer Bemühungen war ein erfreuliches, denn 
es wurden 4 der vorgeſchlagenen Candidaten gewählt, näbmlich die Herren 
Tuchfabrikant W. Broßmann, Steinbruchbeſtzer Herr Seidel, Kaufmann 
D. Pollak, Nagelſchmiedemeiſter Hientzſch und außerdem Vorwerksbeſitzer 
Schäfer. — Nachdem vom Protokollführer Herrn Kaufmann Hel big über 
die Thätigkeit der Stadtverordneten eritatteten. Bericht pro 1872 haben 18 


= 


ordentliche und 4 außerordentliche Sitzungen ſtattgefunden, in denen 120 ſch 


Vorlagen des Magiſtrats, ſowie 23 Anträge aus der Verſammlung durch 
wurden zur Erledigung und 17 Mittheilungen zur Kenntniß bebracht 
den. 


Schweidnitz, 12. Februar. [Schulweſen. — Provinzial⸗Land⸗ 
tags⸗Deputirte. — Stiftungsfeſt. — Theater.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung kam nochmals die Verbeſſerung des Einkommens 
der Lehrer au der Stadtſchule und an der höheren Töchterſchule zur Sprache. 

le Stabibehörben waren, wie bereits gemeldet worden, auf die Jatentionen 
er Königlichen Regierung zu Breslau eingegangen und hatten demgemäß 
din den niedrigſten Gehalt eines Lehrers 300 Thaler nebſt einer Entſchä⸗ 
ung für Wohnung und Feuerung feſtgeſetzt und heſtimmt, daß bei einer 


Oulage von 75 Thalern von fünf zu fünf Jahren das Maximal⸗Einkommen W. 


on 600 Thalern in 20 Jahren erreicht werden ſollte. Nun gelangte, nach⸗ 


1 


Executiv- m 


625 . f 
dem dies bereits gelegen, durch das Königliche Landrathsamt die Auffor⸗ 
derung der Königlichen Regierung an den hieſigen Magiſtrat, das Amtsalter 
der Lehrer von dem Termine der zurückgelegten und beſtandenen Wieder⸗ 
holungsprüfung zu datiren. In der Scala, über welche die beiden ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſich geeinigt hatten, war das Amtsalter von dem Dienſt⸗ 
antritt der Lehrer berechnet worden. Die Stadtverordneten ſtimmten dem 
Magiſtrat zu, welcher beantragte, daß es bei dem einmal beſchloſſenen Modus 
ſein Bewenden haben ſollte, weil dieſer den Lehrern unter Umſtänden vor⸗ 
iheilbafter wäre, als der von der Königlichen Regierung vorgeſchlagene 
Termin. — Eine andere Anfrage, welche in höherem Anſtrage die Königl. 
Regierung an den Magiſtrat gerichtet hatie, betraf die Lehrerſtellen, deren 
Inhaber zugleich kirchliche Functionen zu verrichten haben. Es ſind dies 
die beiden Stellen an der katholiſchen Stadtſchule, mit denen das Amt des 
Cantors reſp. Organiſten an der karholiſchen Stadtpfarrkirche verbunden iſt, 
welche Stellen der Magiſtrat gemeinſchaftlich mit dem Stadtpfarrer beſetzt. 
Die Königliche Regierung wünſcht nun zu wiſſen, ob überhaupt und in wie 
weit das ſixirte und nicht fixirte Einkommen der Inhaber der gedachten 
Stellen aus den kirchlichen Functionen bei der neuen Gehalts⸗Scala in An⸗ 
rechnung gebracht worden ſei. Der Magiſtrat theilte mit, daß den Beſtim⸗ 
mungen zufolge, welche bisher nicht aufgehoben find, die kirchlichen Einkünfte 
bei dem Lehrergehalt mit eingerechnet ſeien, und daß man vor der Hand es 
bei dieſem Modus wolle bewenden laſſen. Die Stadtverordneten ſtimmten 
dieſer Anſicht bei. In dem Commiſſionsgutachten der Stadtverordneten war 
darauf hingewieſen, daß es vortheilhaft wäre, wenn die kirchlichen Functio⸗ 
nen von dem Schulamie ganz abgezweigt werden könnten. — Unter dem 
Vorſſtze des Oberbürgermeiſter Glubrecht wurde am 6. d. Mts. die Wahl 
des Abgeordneten und deſſen Stellvertreters zum Provinzial⸗Landtage voll⸗ 
zogen, da die Wahlperiode des bisherigen Vertreters der Stadtgemeinde ab⸗ 
gelaufen und überdies der Abgeordnete Apotheker Sommerbrodt in⸗ 
zwiſchen mit Tode abgegangen war. Zum Abgeordneten wurde Stadtrath 
Schmidt, zu deſſen Stellvertreter Stadtrath Göllner gewählt. — Am 
8. d. M. feierte die humoriſtiſch⸗ muſikaliſche Geſellſchaft Brumme unter der 
Leitung des Ofenfabrikanten Töpfermeiſter Hannig, welcher den Verein 
vor zwei Jahren ins Leben gerufen hat, ihr zweites Stiftungsfeſt durch eine 
muſikaliſche Aufführung, durch ein Souper und Ball. err Schauſpiel⸗ 
Director Georgi iſt bemüht, durch ein gutgewähltes Repertoir das Intereſſe 
des Publikums für das Theater rege zu erhalten. Die Leiſtungen ſeiner 
Geſellſchaft erfreuen ſich des andauernden Beifalls. 


in Aus dem Weiſtritzthale, 12. Februar. [Zur Tageschronik.] 
Dieſelben auffallenden Temperatur⸗Verhäliniſſe, wie ſie im Rieſengebirge 
beobachtet wurden, haben wir auch von hier zu melden. Den ganzen bis⸗ 
herigen Winter halten wir hier, im Eulengebirge, 1 bis 2, auch 3 Grad 
höhere Temperatur, als die meteorologiſchen Beobachtungen aus Breslau 
verkündeten. Das ſeit dem 26. Januar zumeiſt anhaltende leichte Froſtwetter 
bat nun endlich die Eiskeller der Brauer und ſonſtigen Eisconſumenten, 
die für nächſten Sommer ſchon eine Menge Calamitäten in Aus ſicht ſtellten, 
mit Eis gefüllt. Daß aber auch ohne Eis ein vortreffliches Bier gebraut 
werden kann, beweiſt gegenwärtig die herrſchaftliche Brauerei in Tannhauſen. 
Auch Schlittenbahn hat ſich ſeit Sonntag eingefunden. An öffentlicher Ge⸗ 
ſelligkeit fehlt es dieſen Winter in unſerem Thale nicht. Mitte December 
fand zu wohlthätigen Zwecken im Keil ſchen Saale in Ober⸗Tannhauſen eine 
von Dilettanten ſehr gelungen ausgeführte Theater⸗Vorſtellung (von Sieben 
die Häßlichſte) ſtatt, worauf Herr Lehrer Jomer mit feinen Schülern an 
zwei Abenden, zu Zwecken für die Schule, das Weihnachtsfeſt“ zur Auffüh⸗ 
rung brachte. Hieran reihte ſich in voriger Woche ein folenner Subſerip⸗ 
tionsball in eben genanntem Saale und außerdem erfreut uns jeden Dinstag 
die recht gute Wandrey ' ſche Kapelle mit Abonnement⸗Concerten im Saale 
der Brauerei zu Tannhauſen. — Unſere Eiſenbahnangelegenheiten ruhen 
jetzt, namentlich die der Weiſtritzbahn von Schweidnitz nach Neurode. 
Mehr Hoffnung hegen wir auf die baldige Fortſetzung der Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Glatz, die unſer Thal berühren wird, und wegen deren 
Bau Sr. Majeſtät dem Könige, ſo wie dem Landtage eine Petition unter⸗ 
breitet wurde. — Mit den Arbeiterverhältniſſen in den hieſigen induſtriellen 
Diſtricten haben wir Urſache, dieſen Winter zufrieden zu ſein; Dank dem 
milden Winter und dem regen Geſchäftsgange in den induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments, höet man ſelten oder nie Unzufriedenheit ausſprechen. — In Char: 
lottenbrunn Blum man ſchon, ſich zur neuen Saiſon zu rüſten. Nach 
den ſchon jetzt einlaufenden Anfragen und Beſtellungen auf n zu 
urtheilen, ſcheint auch für dieſen Sommer ein lebhaſter Beſuch dieſes Bades 
in Ausſicht genommen zu ſein, und wäre dieſem emporſtrebenden und auf⸗ 


blühenden Badeort ein zeitiges Frühjahr und ſchöner Sommer zu wünſchen. Kalt 


Mit der vor Kurzem verkauften Apotheke in Charlottenbrunn, iſt auch die 

alte, gewiſſermaßen berühmte Beinert'ſche Weinſtube daſelbſt, in andern 

Beſitz übergegangen, und wollen wir hoffen, daß durch den dort eingeführten 

500% Bierausſchank, das alte Renomms dieſer Weinſtube nicht leiden 
e. 


( Neuſtadt, 12. Febr. [Witterung. — Eiſenbahn⸗Angelegen⸗ 
heit.] Endlich iſt es Winter bei uns geworden. Seit geſtern fällt der 
Schnee ununterbrochen und unſere Gebirgslandſchaft gewährt in ihrem 
weißen Gewande einen prächtigen Anblick. Die Schlittenwege find nach 
allen Richtungen vortrefflich und die gleitenden Fahrzeuge mit ihrem Kling⸗ 
klang in unaufbörlicher Bewegung. — In der letzten Verſammlung des 
Bürgervereins mußte die Tagesordnung der unangenehmen Temperatur im 
Sitzungsſaale wegen abgekürzt und der Vortrag des Herrn Architecten Exner 
über Abfuhr und Canalifation für die nächſte Sitzung aufgeſchoben werden. 
Nach Vorleſung einer Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer durch den Vor⸗ 
ſitzenden und nach erfolgtem Auheimſtellen, dieſelbe zu unterzeichnen, wurde 
über die bevorſtehende Erſatzwahl zur Stapwerordneten⸗ Versammlung ver⸗ 
handelt, und für die erſte Abtheilung Herr Kaufmann Röder, für die zweite 
Herr Brauereibeſitzer Schilder als Candipaten allſeitig acceptirt. Unter den 
im Fragekaſten befindlichen Beſprechungsobjecten veranlaßte die Anfrage 
über die Gründe der Verzögerung unſeres Eiſenbahnbaues eine lebhafte 
Debatte. Herr Rathsherr Raupach gab hierüber Auſſchluß. Das bis⸗ 
herige Bauproject iſt durch die bevorstehende Beſeitigung der Feſtungs⸗ 
werke in Coſel 
feſtgeſtellt worden. Nach der letzteren wird die Strecke Coſel⸗Neu⸗ 
ſtadt⸗Neiſſe Hauptlinie und Leobſchütz⸗Raſſelwitz Nebenlinie, während 
das erſte Project umgekehrt lautete. Neuſtadt erhält einen ſoge⸗ 
nannten Rangirbahnhof, der zwiſchen dem der jüdiſchen Gemeinde gehöri⸗ 
gen Friedhofe und der jtäbtiihen Ziegelei angelegt wird. Das Empfangs⸗ 
gebäude wird oberhalb der ſogenannten Schneider ſchen Kapelle placirt 
werden, eine Lage, die den reizendſten Blick gewährt über die Stadt und 
das Prudnilthal mit ſeinem prachtvollen Hintergrunde, den der Altvater, 
Biſchofkoppe, Silberkoppe und ihre Ausläufer bilden. Daß unſere ſchleſiſche 
Schweiz — Wildgrund genannt — durch den Schienenweg viele Touriſten 
anlocken wird, ſteht außer allem Zweifel. 


— z — Gogolin, 13. Februar. [Zur Klein⸗Strelitzer Schulſachel. 
Im Auſchluß au unſeren Morgenbericht vermögen wir die Mittheilung zu 
bringen, daß am 11. d. M., alſo 3 Tage nach dem Erſcheinen der Nr. 65 
d. Zig., ſämmtliche polniſche Lehrbücher aus den Schulen entfernt und 


nach dem Pfarrhauſe geſchafft worden ſind. Die 4 Lehrer haben auch ein 2 


Schreiben an die lönigl. Regierung vollzogen, in welchem dem Herrn Pfarrer 
auf Wunſch beſcheinigt iſt, daß mehr der deutſchen, wie der polniſchen Sprache 
Rechnung getragen werde. Die zeugeneidliche Vernehmung der Lehrer 
dürfte aber ans Licht bringen, was es mit dieſem Schreibru für eine Ber 
wandtniß bat, getroſten Muthes ſieht Referent den event. Maßnahmen 
gegen ſich entgegen. ; 


= Altberun, 13. Febr. [„Der Schleſier.“] Seit ungefähr vier 
Monaten erſcheint in unſerer Nachbarſtadt Pleß ein neues Ria „Der 
Schleſter“ und zwar einmal wöchentlich in deutſcher und polniſcher Sprache. 
Die Redaclion des Blattes hat es ih zur 1 gemacht, vorzugsweiſe 
dem arbeitenden Theile der oberſchleſiſchen Bevölkerung belehrend zur Seite 
zu ſtehen und in leichtfaßlicher Weiſe Alles das zu erörtern, was geeignet 
iſt, Aberglauben und religiöſen Fanatismus zu beſiegen und geſündere, ſich 
auf Vernunft baſirende Lebensanſchauungen Platz greifen zu laſſen. Das 

nelle Anwachſen der Abonnentenzahl iſt der beſte Belag für die allſeitige 
dankbare Anerkennung, welche das Blatt findet und für die Herkulesarbeit, 
welcher ſich die Redackion trotz ſachlicher und perſönlicher Anfeindungen mit 
Fleiß und Ausdauer hingiebt. 


Meteorologiſche Brobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 13. 14. [Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0 e 330% 21 329,99 33045 
Luftwärmnn 37 — 47 | 
Dunſtdruck . 1%09 17 129 
Dunſtſättigung 77 pCt. 79 pbt. 94 PCt. 
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Wetter: heiter. bedeckt. 


bedeckt, Schnee. 


aufgehoben und eine neue ganz veränderke Linie Gif 


Breslau, 14. Febr. [Waſf erſtand.] O.P. 14 F. 6 3. U.⸗P.— F. 28. 
; Eisſtand. 5 5 


Berlin, 13. Februar. Der Börfe fehlte heute ſozuſagen der leitende 
Gedanke und verlief daher das Geihäft fait auf allen Gebieten ſehr ſchwer⸗ 
fällig und träge, und können nur auswärtige Renten, Induſtriepapiere und 
Bergwerksactien als angeregter im Verkehr genannt werden. Die äußeren 
und inneren Verhältniſſe des Marktes find unverändert dieſelben geblieben. 
Wiener Depeſchen ſignaliſiren von dort eine gleiche ann be wie ſie hier 
herrſcht, und konnten daher ebeniowenig animirend auf den Gang des Ge⸗ 
chäftes wirken; auch giebt die hieſige Börſe zur Zeit wenig auf die Mel⸗ 
dungen von auswärts, da das Geſchaͤft in den internationalen Speculations⸗ 
papieren faſt mit jedem Jage mehr und mehr an Umfang annimmt. Das 
Ausgebot von Geld hält an. Heute war die Speculation vorzugsweiſe un⸗ 
thätig und erfuhren die Courſe der drei Hauptſpeculationspapiere gegen die 
geſtrigen Notirungen faft gar keine Veränderungen. Auch Oeſterr. Bahnen 
blieben ſehr 19 0 und machte ſich hierfür ſogar eher ein überwiegendes Ans _ 
gebot bemerkbar. Ziemlich belebt verkehrten öſterreichiſche Silber⸗ und Pa⸗ 
pierrente zu recht feſten Courſen, für öſterr. Loospapiere trat ebenfalls einige 
Vorliebe auf. Von auswärtigen Fonds gaben überhaupt nur Türken etwas 
nach, F ſtiller, aber unverändert, desgleichen franz. Rente. Ameri⸗ 
kaner bei ſehr ruhigem Verkehr ziemlich feſt. (Aus London wird gemeldet, 
daß die Zeichnungen auf die neue öprocent. amerikaniſche Anleihe voll be⸗ 
rückſichtigt werden.) Aufl. Staatseffecten behaupteten ſich gut, 1872er Ans 
leihe ſehr lebhaft, auch von Bodencredit ges Einiges um. Preußiſche und 
deutſche ſehr feſt, aber nur in geringem Verkehr, erſtere zum Theil zu beſſe⸗ 
ren Courſen. Für Preuß. Prioritäten gel der rege Begehr an, doch kaun 
wegen Mangels an Material die Kauflust nicht Befriedigung finden. Oeſterr. 
Prior. ſtill und recht feſt, ebenſo hielten ſich Aufl. Prioritäten. Der Eiſen⸗ 
babuactienmarkt bot das vollendetſte Bild von lass eden die ſo ziemlich 
alle hierher gehörenden Effecten umfaßte. Schleſ. len matt und zum 
Theil angeboten, nur einige leichte Bahnen recht belebt, jo Schweizer Weite 
bahn, Oſtpreuß. Südbahn und Nahebahn, letztere ſteigend auf das neu auf⸗ 
getauchte Gerücht, die Bahn werde nun doch vom Staate angekauft werden. Das 
Prämiengeſchäft zeigte nur für Bank⸗Actien einiges Leben, war für Bahnen 
dagegen 0 r gering. Auch in Bank⸗Actien konnte der Verkehr keinen größe⸗ 
ren Aufſchwung annehmen und ſchlugen die Courſe der ſchweren Banken 
eher weichende Richtung ein. Belebt waren nur Norddeutſche Grunderedit, 
Branſchweiger, Leipziger Vereinsbank, Mecklenburger Bodeneredit und Meck⸗ 
lenburger Hypotheken, desgl. Unionbank und die Rhein. Banken. Selbſt 
für Induſtrie⸗Papiere hatte die Regſamkeit des Verkehrs nachgelaſſen. Von 
Brauereien gingen Potsdamer, Bergbr. und Nürnberger rege um. Vilter, 
Globus belebt, Roſtocker uckerfabril ſteigend auf das Gerücht von 14 2 Div. 
Lichterfelder Bauverein, Paſſage, Weſtend und Südend beliebt und 1 
Bergwerke beliebt, Gelfenkirchen und Warſteiner, ferner Luiſe Tiefbau 
ſehr bedeutendem Verkehr, auch Schleſ. Zink, Stollberg, Laura, Bochum, 
Mechernicher, Cöln. Bergwerk, Schleſ. Kohlenzund Hörder gut belebt. Weite 
phalia 117% bez. und G., Metall⸗Induſtrie 106% bez. und G. Jorſter 
Tuchfabrik 103 G. Wechſel feſt, lebhaft, namentlich Bank und 9.8) 

ank⸗ u. 9.3. 


Poſen, 13. Februar. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) feſter. Kündigungspreis 52%. 
Gel. — Wspl. Februar 53 Br., Februar⸗März —, Frühjahr 53 7 bez. u. 
Br., April⸗Mai 53% bez. u. Br., Mai⸗Juni 53% bez. u. Br., Juni⸗ 
Spiritus (pro 10,000 Liter Y) matt. Kündigungspreis 177. 5 
Liter. Februar 17% bez. u. Br., März 17% bez. u. Br., April 17% G., 
April⸗Mai 17% Br., Mai 18 bez. u. Br., Juni 18%, Br., 18% G., Juli 
18.5 —" aa bez. u. Br., Auguſt —, Juni⸗Juli —. { 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: unverändert, pro 1050 Kilos 
gramm feiner 88 —90 Thlr., mittel 80—83 Thlr., ordinär und defect 70— 
80 Thlr. — Roggen: niedriger, pr. 1000 Kilogr. feiner 56—57 Thlr., mittel 
54—55 Thlr., ordinär 50 —52 Thlr. — Gerſte ohne Umſatz, pr. 925 
Kilogr. feine 44 —46 Thlr., mittel und ordinär 40—42 Thlr. — Hafer: 
matt, pr. 625 Kilogramm feiner 25—26 Thlr., mittel u. defect 23—24 
Thlr. — Erbſen: matter, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 53 —54 Thlr., 
Futter⸗Erbſen 47— 49 Thlr. Lupinen: begehrt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—34 Thlr., blaue 28—32 Thlr. Wicken: ſtill, pr. 1000 
ilogr. 40—45 Thlr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thylx., 
Rips — Thlr. — Leinfaamen: unverändert, pro 50 Kilogr. 3-34 Thlr. 
— Klee matt, roth 14—18, weiß 14—19 Thlr. — Buchweizen: offerirt, 
pr. 75 Kilogr. 44—47 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — Wetter: 
alt. 


— 


5 Börſe.] Der Markt hat ſich noch nicht 
wieder erholt, obgleich die Baiſſe heute geringere Fortſchritte machte. Die 
Vorgänge in Berjailles und die Nachrichten aus Spanien erklären die au⸗ 
haltende Flaue. Anleihe, welche heute ihren Coupon verlor, ſchließt mit 
2 Ceut. Baiſſe, Zproc. büßte 10 Et. ein, Ita iener 10 Cent., Oeſterreicher und 
Lombarden angeboten. Spaniſche Aeußere ging weniger als man hätte 
vermuthen ſollen, d. h. auf 26% zurück. 


Baukausweis. 


O Paris, 11. Februar. 


. St., fd. St., 
uthaben des Staatsſchatzes 13,075,085 Pfd. St., Noten⸗Reſerbe 14,228,350 


London, 13. Februar. [Wollverſteigerung.] Eröffnet 133,223 Ball. 
Viele Kaufer gegenwärtig, aber zurückhaltend. Auſtraliſche 14 niedriger, 
Capwolle unverändert. (W. T.⸗B.) 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachricht 
egrapß de Wo 0 el 9 


5 
Spanier —, 
erikaner —. 
öprocent. Ruſſen de 1862 92%. Sprocentige Ruſſen de 1864 97%. Silber 
. Rorbd. Schatzſcheine —, —. Franzböſiſche Anleihe Morgan —. 


neue —, —. Heſſiſche Ludwigsbahn 176. Böhmiſche Weſtbahn 258%. 
Lombarden !) 207%. Galizier ) 245. Eliſabethbahn 268%. Nordw 
34%. Ibibal 200%. Gotthardbahn —. Oberheſſen 78%. Albrechts⸗ 


bahn⸗Actien 182. 


5 Raab⸗Grazer Looſe 85. 
Amerikaner de 1882 96. Darm⸗ 


b. el 

Bank 114%. Berl. Bankverein 157%. Leipziger Vereinsbank 97%. 2 5 
Bankverein — —. bio. Wechslerbank 105. Centralbank 110%. Antwer⸗ 
pener Bank 106. Engliſche Wechslerbant 52. Baltiſchport 87%. News 
vork. Eproe Anl, 96%. South Eaitern 71. Kontinental⸗Eiſenbb. 1197. 
Hahn Effectenban 133 % lebhaft. Wiener Unionbant — —. Frankfurter 
Baubant 107. Rjäſhsk⸗Wjäsma Eiſenbahn 87. 8 
9 Braunau⸗Straßwalchener⸗Stamm⸗Actien 175%, dio. Prioritäten 


2 en 28 Ben Pr a 

an a. M., 13. Februar, ends. Effect i 
Amerikaner 95, 15. Crebitactien 362, 65. 1860er ele 97. Slate 
355. Franzoſen —. Galizier 245. Lombarden 207. Silberrente 68%. 
Papierrente —. Hahn 'ſche Effectenbank lebhaft gehandelt 133, 75 & 134. 
me e a. a tt 
u — ankactien : —. ſethbahn - 
bene J de Be 5 0 
amburg, 13. Februar, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
—. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anl. 102. Silberrente 68%. Oeſterr. 


Credit⸗Act. 310. Oeſterr. 1860er Looſe 97%. Nordweſtb. 498. Franzoſen 
Raab⸗Grazer doſe 87. Lombarden 440. Italieniſche Reute 64%, 
Vereins Bank 127%. Hahn ſche Effectenbank 134. Commerzbank 129%. 
Nordd. Bank 182%. Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft 169%. Anglo⸗deutſche 
1 bo. neue 113. Däniihe Landmannbank 103%. Dortmunder 
Union Wiener Unionshank — 1864er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 
92%. | Auſſiſche Prämien⸗Anleihe 126 ult. Amerikaniſche de 188 
92%. Disconto 3 pCt. Laurahütte 2607. — Feſt, Creditactien beliebt. 
Hamburg, 13. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen 
und ine e loco Wen Weizen auf Termine ſteigend, Roggen auf 
Termine feſter. Weizen pr. Februar 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 251 Br., 
250 Gb., vr. Februar⸗März 126pfd. pr. 1000 Kils netto 250 Br., 249 Gb., 
pr. April⸗Mai 128pfd. pr. 1000 Kilo netto 246 Br. und Gd., pr. Mai⸗Juni 
126pfb. pr. 1000 Kilo netto 246 Br. und Gd. — Roggen pr. Februar 1000 
Kilo netto 161 Br., 159 Eld., pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 161 Br., 
159 Go., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., pr. Mai⸗Juni 
1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd. — Hafer und Gerſte geſchaftslos. — 
Räüböl ſtill, loco 23%, pr. Mai 23%, pr. October pr. 200 sh. 73. — Spi⸗ 
ritus ſtill, pr. 100 Liter 100 pet. pr. Februar und pr. Februar⸗März 45, 
pr. Apr.l⸗Mai 45%. — Kaffee feſt, aber ruhig, geringer Umſatz. Petroleum 
matt, Standard white loco 12 Br., 11% G., pr. Februar 11% Gb, pr. 
Auguſt⸗December 18%, Reichsmark. — Wetter: Regen. 8 
Hamburg, 12. Febr., 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
310%—310. 1860er Looſe —. Franzoſen 754. Lombarden 439%. Ita⸗ 
liener 65. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 117 excl. Amerikaner 
92%. Commerz⸗ u. Disconto⸗Bank 129 Caſſa. Rheiniſche 157%. Cöln⸗ 
Mindener 168%. Laura 261, — 261. Dortmunder 184% — 184. — Schluß 


chwächer. 

eee, 13. Febr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Matt, auf Lieferung weichend. Tages⸗ 
import 12,000 B., davon 8000, amerikaniſche 3000 oſtindiſche. 

Liverpool, 13. Febr., Nachm. [Baumwolle.] ( ee) Umſatz 
10,000 Ballen, vabon für Speculation und Export 1000 Ballen. Matt. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9 /, fair Dhollerah 6 %% middl. 
air Dhollerah 6%, good middl. Dholleraß 6, middl. Dholleray 5, fair 

engal 4%, fair Broad) —, new fair Oomra 7%, good fair Domra 7%, 
fair Madras —, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8, fair Egyptian 10%. 

Köln, 13, Februar, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert, hieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 7%, pr. März 8, 11, pr. 
Mai 8, 8%, pr. Juli 8, 7%, pr. Nobr. 7, 21. Roggen behauptet, loco 5, 
15, pr. März 5, 5, pr. Mai 5, 8%, pr. Juli 5, 10, pr. November 5, 104. 
Rüböl flau, ſoco 12½, pr. Mai 12/10, pr. October 12%... 

Paris 13. Febr., Nachmittags. [Producetenmarkt.] Rüböl ruhig. 
pr. Februar 97, 50, pr. März⸗April 96, 50, pr. Mai⸗Auguſt 95, 50, 
Mehl behanptet, pr. Febr. 70, 50, pr. März⸗April 70, 75, pr. Mai⸗Juni 71, 
25. — Spiritus pr. Ferre 52, 25. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 13. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen weichend, inländiſcher 18%. Hafer 
unverändert. Gerſte ſteigend, frieſiſch 24. \ 

Antwerpen, 13. Februar. [Petroleummarkt.] (Schlußberiht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loco und pr. Febr. 44½ bez. 45 Br., pr. März 44% 
Br., pr. Sept. 46 Br., pr. Sept.⸗Decbr. 46% Br. — Ruhig. 

Amſterdam, 13. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Roggen pr. März 186%, pr. Mai 191½, pr. October 196%. 

Bremen, 13. Februar. Petroleum, Standard white loco 17 Mart 
80 Pf., pr. Juli zu 17 Mk. 50 Pf. Käufer. Loco matt, auf Termine feſt. 

London, 13. Februar. Die dem „Reuterſchen Bureau“ aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 22. Puig zugegangenen Berichte melden: Wechſel⸗Cours auf 
London 26%. Preis für good firſt 9600 Reis. Verkäufe ſeit Abgang der 
letzten Poſt 81,000 Sack. Total⸗Erport ſeit letzter Bolt 58,000 Sack, davon 
nach dem Kanal 6500, nach dem Norden Europas 17,500, nach dem Mittel⸗ 
meer 8000, nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika 26,000 Sack. 

Fracht nach dem Kanal 23% Sh. 


Merlin, 13. Februar. Weizen: Termine etwas matter. Gekündigt — 
Etur. Kündigungspreis — Thlr. Loco 72—89 Thlr. pro 1000 Kings, 
nach Qualität bez., weißbunter poln. — Thlr. bez, pro Februar 82% 
Thlr. Br., pr. Februar⸗März 82% Thlr. Br., März⸗April — Thlr. bez., 
April» Mai 834—83 Thlr. ben, Mai⸗Juni 817 — Thlr. bez., Juni⸗ 
geh 81% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt — Thlr. bez., September⸗October — 

bir. bez. Roggen loco nur in beſſerer Waare beachtet. Termine be⸗ 
haupteten ihreu geſtrigen Werthſtand, ohne daß es zu irgend welchem beleb⸗ 


inländiſcher — Thlr. bez., pr. Februar 55% Thlr. bez., 1 — 
Tbl. 55% —54 


% Thlr. bez., 
höher bezahlt. 
bir. Loco 22% Thlr. 


bez., 8 
ge Znguii 53% — Thlr. bez. 


Breslau, 14. Febr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
ae mehr belebt, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
reiſen. 
Weizen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis 
8% Thlr., gelber 67 — 87 Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen beſonders in feinen Qualitäten gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 
5% —6 Thlr., feinſte Sorte 6% Thlr. bezahlt. g 5 
Gerſte feſter, pr. 100 Kilogr. 44 —5½% Thlr., weiße 5% bis 5% Thlr. 
si ee pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorie übe 
otiz bezahlt. 
rbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 445% Tolr. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 44-44 Thlr. 
Lupinen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 2½ 3% Thlr., blaut 
26% bit 3% Thlr. N j 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 54—6 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 
Del 0 aaten gut behauptet. 
Schlaglein unverändert. f 
Per 100 Kilogramm netto in 


Schlag⸗Leinſaat 8 — — (Rn 
en RO 9 7 6 9 10 — 9 27 6 
Winter⸗Rübſens 8 20 — 8 25 — 9 10 — 
Sommer⸗Rübſen.. .. 8.15 — 8 20 — 9 10 — 
Leindotter — — 72 8 10 — 


Maps kuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 

Leinkuchen offerirt, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kiloge. 0 

Kleeſaat unverändert, — rothe 13—16% Thlr. pr 50 Kilogr., weiße 
14—18—20½ Ein 15 1 8 40 ne 150 Bi bezahlt. 

Thymothee ſehr fe — r. pr. ilogr. 

80 5 10 fel In pr. 50 ilogt. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Ans Walffes Telegr.⸗ Buren.) 

Madrid, 13. Februar. Der Senat ernannte einen permanenten 
Ausſchuß aus 20 Mitgliedern. Malkompa und Topete boten Zorilla 
im Namen Serranos die Unterſtützung des Letzteren zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung an. Zorilla erwiederte: er werde heute das Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Palais verlaſſen und morgen nach dem Auslande abreiſen. 
An verſchiedenen Punkten der Stadt ſammelten ſich Gruppen an, 
die eine friedliche Haltung beobachteten. Cavallerietruppen ſäuberten 

die Umgebung des Congreßpalaſtes ohne Widerſtand. 
Verſailles, 13. Februar, Abends. Nationalverſammlung. 
Dutemple wünſcht die Regierung zu interpelliren über die religiöſen 
Gebäude in Rom, welche franzoͤſiſch find. Der Miniſter des Auswär⸗ 


tigen bat, die Interpellation nicht zuzulaſſen, weil die Angelegenheit 


ſehr delicat ſei und eine öffentliche Beſprechung Inconvenienzen herbei⸗ 
führen würde. Dutemple verlangt, daß die Interpellation Montag 
auf die Zagedordnung geſetzt wende. Die Verſammlung lehnt den 
Antrag Dutemple's ab, der Letztere zieht die Interpellation zurück. 

London, 13. Febr. Die Königin hat, einer Mittheilung der 
„Times“ zufolge, dem Dr. Heſſel ihre Sympathie und ihr Bedauern 
über die ihm zu Theil gewordene Behandlung ausdrücken laſſen. 


5 M ae 
Dublin, 13. Febr. Das Verfahren wider den Pfarrer Loſtus, 


batte eine ſchöne Frau, die Ihnen ſehr glich und die ich über Alles in bet 


welcher von den der Beeinfluſſung der Parlamentswahlen beſchuldigten Welt liebte. Leider ſtarb ſie bald und hinterließ mir nur einen Sohn, ihr 


katholiſchen Geiſtlichen in Galway als erſter Angeklagter zur Verant⸗ 
wortung gezogen war, iſt beendigt. Da die Jury ſich über einen 
Urtheilsſpruch nicht einigen konnte, wurde Loftus außer Anklage geſetzt. 
P —lꝛ— Ä —— 


4 2 
Berliner Börse vom 13. Februar 1873. 1 5 0 Jahre am ie it in a au dem 91905 
8 f = glei a3 ich mir von meinem William in dieſem Alter mache, wird von 
Wechsel- gearge ae ich mir aboptirt und der Erbe meines Namens und Vermögens. Den anderen 
Amsterdam2S0Fl, | . f. ö 10 bs. Aachen -Mastricht “ — 1 115 be e bi 0 5 wells neut habe, gleicht n elt. e 70 je Kindern 
0» 0 . ers Märkische. # Tr 244, bz nun, die ich bereits gekauft habe, gleicht meinem William io ſehr, als das 
TE ai 62 Ibrige. Wollen Sie mir es verkaufen, fo gebe ich die Summe, die Sie ver⸗ 
London 1 Lst.. 5 M. 3% 6.21%, ba. Berlin Hamburg. |10% | — ja 24 b langen.“ Die Mutter fühlte ſich durch dieſe Worte aufs tiefſte verletzt, 
es Amel. N ee eee l x-G, drückte ihren Sohn an ſich und antwortete kurz: „Herr, ich verkaufe Kirſchen 
do. do. 2 M. 91% 6. Böhm. Westbahn 11 — 5 uch be und keine Kinder.“ „Die Sache eilt nicht“, antwortete der Engländer mit 
Augsburg 100 Ei. 2 M.| 68,15 G. Breslau-Freib. | 9 — 4 [123% d der kälteſten Gelaſſeuheit. Ich bezahle gut und verlange nichts weiter, als 
ee, ee ee eee eee eee, e un e Die apa ala) uch die Poe de ich m dle 
Frankf.a.M.100F1. 4 M. s — do. do. neu = otel ..... Ueberlegen Sie ſich die e andelt ſich u 
Potorsbure1008R. 3 M. 1 90 8. Dur, Bodenbach B. ö zu 1 2 ukunft Ihres Kindes. Ich gebe Ihnen drei Tage Bedenkzeit.“ Die arme 
Neuen, 8 2.6 ee eee 105 h bn ui 1 h Ya 0 190 55 wer schr hen Bon 
17 5 H Altenb. 5 = von dem Kinderkäufer und er hätte zehn andere Kinder ſehr wohlfeil haben 
Kaschnn-Öderbarg 5 — 5 92 EB, Bann: die ee 9 8 den ihm, 145 nach 1 1 
onpr.-Rudolfb. TR 18% ba 6. drei Tage wieder bei ihr erſchien: würde eine Sünde zu thun glau⸗ 
Fonds und Geld-Course. Mak. aner (IM 1 |196% 6. b. ben, die mir der liebe Gott niemals derzeihen könnte, wenn ich mein Kind 
8 Magdeb.-Halberst. 8% -| — 4 134% ba G. für ſchnödes Geld hingäbe.“ Der Engländer ließ ſich fo leicht nicht abwei⸗ 
Staal Anl. 4% ige 4 flo . de Left 02k be g. len; er ftellte der Frau Himmel und Hölle vor, Alles vergeblich. Endlich 
Sin 5 na 19 65 7 e ne He lade er: 0 u 13 i Bud 0 gte denn ich muß es 
ito gige 2 Närschl,-Märk, . , | 4 — 4 95% 6. aben. abe mi er Sie erkundigt, Sie gleichen meiner Jenny, — 
elt, Alain dg e . — [Mürehl-Zweieh. |5, | = Is, f m. ch biete Ihnen meine Hand und hr Sohn ſoll meinen beritorbenen ers 
Berliner Stadt. Oplig. [4% 1102 B. a 5 3 = 30 197% b ſetzen. Ich bin frei und reich und ftelle nur die einzige Bedingung, daß 
Cöln-Mind. Prömtonsch 30, | 90’sät ba Qenit-Fr-Bt-B. . 12 — b 02a be Sie den Damen Sn. a Porsch 19 0 8579 ich die Sohn SR illiam 
8 49046900 ; estor,-Nordwes = 134%, bs nennen wollen.“ Dielen Vorſchlag überlegte ſich vie junge Wittwe um 
— 21 Unkanah, 5 104 15 e 0 8 le 25 Eule 1 0 8 110 ſie 1 a Be schon em 1 lol 
8 (Pommersche, ... [3% | 82 Pr. Bechte O.-U.-Bahn 3 — 6 29% ba 6 zu gelangen. Sie ſagte Ja und iſt jetzt die ſchöͤne gefeierte Lady M. 
4 /Posensche ..... 4 | 91%, bz Beichenberg-Pard.| 4% | — 4% 80%, bz 225 Tao ee 
5 3 82% be. ini 113 » 
* (Bun u. Neumärk , eee LAD [Eine Abonnements⸗Einladung.] Am 15. Januar hat die „Offen: 
Pom .... umän, Eisenb. “| — 6 45 %% b 1 un D ie 0 
B 1 „ [Rumin. Eisonb, | 6 10 bacher Zeitung“ ihren hundertſten Geburtstag gefeiert. Bei dieſer Gelegen 
ene 92 55 S Z 1,00 d beit wird in der „Maimzeitung“ eine Skizze der Geſchichte des Blattes 
8 West, u, e e Thüringer. , of 2 198 BE e aus m bit hier or N e 
Sächsische bz. Warschau-Wien. |12 | — 6 86% 8. mit welcher das Blatt vor hundert Jahren vor feine Leſer trat. Sie lautet: 
eee n en Nota, Dieſes in hieſiger Reſidenz gnäbigft zu drucken erlaubte privilegirte 
A Berlin-Görlitzer . | 5 — se 107% ps Anzeigeblatt, wird alle Freytage Vormittag jedes Stück vor 4 Kreuzer, bei 
. 40 Tb 10 0 6 Ren en S 5 | etbz G. dem Verleger ausgegeben: Wer aber darauf zu pränumeriren beliebt, 
Olde e 0e 0 0 Halle Boran Guben | — 18 84) ns bahlet vor jeves halbe Jahr Einen Gulden. Neben denen Herrſchaftlichen 
5 4 
Hannover-Altenb, | 6 — 5 193% b e. gnädigſt anbefohlenen Rubriquen von Brod, Fleiſch und andern zum Lebens: 
A Halkend: A za m 1 6. sone genden 18 . ee en und b DR 
ö 5 Magdeb.-Halberst. 31 — 6 ! ſowohl vor Chriſten als vor die Judenſchaſt, nach angezeigter Ordnung 
En 6 0% b Ern rr, Bil 6. Lace 0 be, 9“ S s gt ar g. einen Platz finden, 1) alle öffentliche Kauf- und Verkaufungen, 2) Verleh⸗ 
Napoleons b. 10% G Oel. Bu. 92% e, Saal Bahn — 5 1274 B. nungen, oder 3) geſuchte Sachen zum Lehnen. Ferner, 4) die zum Verkauf 
Imperiale 6.16 d. Rust, Bkn. 52 % bd. 1 5 1 10 = 0 Ir — berfertigte Waaren aller Profeßioniſten und Künſtler, wie nicht weniger 
e ndustrle- hig 5) alle bie Bedienungen ſuchende oder ſich zu verdingen in Willen ſeyende 


Berliner Bank. is \ 
Berl, Bankverein |16 
Berl, Kassen-Ver, |122/, 
Berlin, Haud.-Ges.|12%, 
Berl, Lombard-Bk.| 5 


Ausländische Fonds. 


Oest, Zilberrente . 41 6847 % bz, 


do. Papierrente. .. 4 ½ 64%, 5 . gel Makler-Rank 25% 1 


do, Lott. Anl. v. 60 % 91% de B. | Berl Prod-Makl.B. 10695 ba 
do. 54er Präm.-Anl, 4 | 96% 8. 7 1 100% ba 6. 
do. Credit⸗ Loose Berl. Wechslerbnk 12 624, bz G 


— 119 ,½ ba. 
eie 0 0 Braunschw. Bank | 8 


Bresl, Diec,-Bank 

Friedenthal u. C. |13 
“| Bresl.Handels-Ges, 

Bresl. Maklerbankk — 


088 
Silberpfandbr. . 


do. 
Efdb. d. O est. B d.-Or.-Gs. ö 


e 


29310 
1 
Russ. Präm.-Anl, v.64 |6 120% ba 5 5 147% B. 
do. do. 1866 5 180 bu | ppm VerBkl — | — 8 [12 B. 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. s 91% bs. Brol, Wechslerbnk. 12 2 120 B. 
Russ. Pol. Schatz-Obl. ! | 16% d. Cent. Ble. Geno i112 — 1 294% B- 
Poln,Pfandbr.IIL Em, | 17½ 6. oba ere d A 10 = 129% d 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. |4 | 65% G. Danziger Priv. BE 0 | 2 105% br 
Amerik. 5% Anl.p.188216 | 86%5% 2.6. | Darmst. Greditb, . 18 7 114.4 
do. do. p. 1886 | 97% be. Darmst. Zettelbank| 8 33 be 
do. 5% Anleihe. 5 | 97%, st bah. Dessauer = 114% 0 6 
Badische Präm.-Anl,. 4 134, 8. Denen e Na dere rl 
Baiersche 4% Anleihe 1 116% bz.B. | Deutsche Unionsbk | 110 82 8 
Französische Bente. 5 | 87 . Disc.-Oom.-A. 24 5 
Ital. neue 5% Anleihe 6 | 66% be. Genfer Bank. 2 U 
Lal. Tabak-Oblig, . |8 | 94%, etbzB. | «, reale 1% be 
Raab-Grazer 100 Thlr-L. 4 5 1 140 12975 * — 1 15 05 6. 
Rumänische Anleihe, 8 | — KI 1005 Gowb ‚Schustern, 6 10% — 1 13516 ba G. 
Türkische Anleihe . 5 | 52%, br. Hamd. Nordd BE 12% 872 LTE d G. 
f . „ Bk. 3 4 1176 bz 
Ung.6%StEisenb.Anl, [5 | 77 bz.G. do, Vereins-Bk, 114 13% l 125 6 
Hannover'gche do.“ — — 6 II, bz E 
do. DI BE — — 4 | 96% bs 
Badische 35 Fl.-Loose 42 fl. Hessische Bank, | — — 4 6 B. 
Braunschw. Präm.-Anl. 2516 dz Königsberger do. 11 — se [100 B. 
Schwedische 10 Thlr-Loose — — a ee BR DS 5 1170. 5 5 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10% B. Loxembireer 4012 14 143 4 1 15 
Magdeburger do.] 54]; — 4 107% bz 
Meininger 40.12 — 4 148% bz G 
1 Läs,-Bk. 5 — 4 67 B. 
schl.Cassenvor, — 4 1124 G. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actlon. Nordd; Grunder,B| 8 — 4 2 b @ 
erlausitzer Bnk. 10 — 6 104% 6 
Borg.-Märk, Serie II. F 99 B, Oest, Oredit-Actien I — 5 20070 % bs 
do, III. v. St. 3½ f. 1 99 7 B ee 1 1 — — 5 101 5 
do. do. VI. B. 80 ucten- — — 82 
10 Nordbahn 5, 108 6. Posener Bank . | 68]; — 4 112 B. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4% 98 ½ ba. G. | Eos. ProvWechslb.| — — 4 | 964, 6. 
do. do. G. 4½ 98½ bz. Preuss. Bank-Act. 128% — 4 202% bz 
do, do. H. 4½% 98% ba. G. Pr. Bod.-Cr.-Act.-B 14 — 6 182% bz d. 
Oöln-Minden . . . III. 4 0 8. Er. Central-Bod. Or. 97 — 6 132% tz G. 
do, do, do, 4½ 100% b. G. | Pr. Credit-Anstalt,| — z 6 1440 6. 
do, do. IV. 4 90% G. Prov-Wechsler-Bk| — — 85 et bz 
do. do. V. 4 90 8. Sächs. B. 60% I. S. 10 — 4 181 B. 
Märkisch-Posener . 5 | — — Sächs. Orod. Bank I! — 4 184 b 6. 
Ndrgchl.-Märkische. . 4 92% G. Schles. Bank. Ver. 12 — 4 163 ½ et bz 
do. do. III. 4 91% B. Schl.Vereins-Bank| — — 6 00 bz 
do. do. IV. 4% 10 2½ d. Thüringer Bank. ı 9 14 5 128 etöz B 
Närschl, Zwgb. Lit. O. 5 101% ©, Ver.-Bk. Quistorp. 16 19 6 179 bz 
do. do. D. 5 101% G. Weimar. Bank. | 7 — 4 [115% bz & 
Oberschlen, A.. Ir 95 * WienerUnionbank| — 2 6 89 05 
do. B... „ 82½ G. 4 — 
e stsrelehe 4 11 5 Sanne 0 10 — 6 161 42 
do. D 91 br. örlitzer 0. — 5 75 %¼ 6. 
46. 1 40 82% B en nu 6 — 5 0 bz & 
0. F... — irk. Schl Masc — — 66% bz G. 
do. . A| 99 8. Nordd, Papierfabr.| 814, | -- s 102 bz G. 
do, 98885 5 ah B e ee 105 17 BD 1055 bs 8 
rer Dz, Baltischer Lloyd. — 1 ba 
do, Brieg-Neisge. 4% 9875 @ Bresl.Bierbrauereil — — 6 | 80%. 
Oosel-Oderb, I a 91 8 do, verein. Oelfab.“ — — |5 !89 be 
do, do. 4 — — Bresl. E-Wagenbauf 7 — 5 | 94 n,. 
28 % % a en e de 
„, dee, faiajere 90 offm'g Fab.“ — — 7 2 
Ostpreuss. Südbahn , 5 10% G. 8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 5 84 bz G. 
Bechte-Oder-Ufer-B., |b 102% B. do. Porzellan — |8 15 [105% bz G. 
Schlesw. Eisenbahn. 4½% 97% bz. G Schl. Leinenindust, 110 — % 108 % bz & 
Btargard-Posen III. Em. 4½ 1100 G. Schl. Tuchfabrik |11 — 6 107 dr 6. 
Lemberg- Czernowitz. 5 | 71 bz. B do. Wagenb. Angt. — | — 5 96 bz 6. 
do. do. II. 804, bz.B Donnersmarkhütte] — — 6 101 ba 6. 
do. do. III. [6 114 bz. Königs- u. Laurah. 12 — 261 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. /5 93% et bz. G. Lauchhammer... — — 5 116% d G. 
do. do. neue 5 91 / et r. B. Merienhütte.. — — 5 [134% be 0 
Kaschau- Oderberg. |b | Bö4, bz. B. Miner yves \ legen 
Kronpr,Rudolph-Bhn E | 8/ et ba, B. O. Schl Eisenwerke] — — 6 90% ba d. 
Mähr.-Schl. Centralbhn. s 82% bz RBedenhütte . 10 3 124 b B 
Oesterr. Französische 3 295% bz. G. Schl. Kohlenwerk“ — — 5 123% bz 8 
0 do. neue 3 288 b. G. Schles. Zinkh.-Act,| 6 — 6 |113%, bz @ 
do. südl, Staatebhu, 3 255 B. do. St.-Pr.-Act.] 6 — % 113¼ bz 6 
do. neue 252 bz. Tarnowitz, Bergb.] 9 — ftr. 310 br 
40. Obligationen, , 6 87½ ba. B. Hyp-Pfäb.d.PrBod| — | — ftr. 102% bu 
Chemnitz-Komotau. . |5 | 98 ba. Porm,Hyp.-Briefe| _ — s 102 * 
Prag Dun. 86% bz Goth.Präm.-Pindb,| — | — 4s 105% ba 
Dux-Bodenbach.... |5 | 88 bs. MeiningerPrämPfp| — — 4 95% B 
Rockford Rock Island |T | 36%, br. Pr. Hyp.-Vers.-Act.|12 — 3 121 6. 
Ung,Nordostbabhn. . |5 | 716% ba. G. Schles, Feuervers. 20 — 4 1132 B;. 
Ung. Ostbahn 5 170 ½ bs. 
Warschau-Wien II. 15 6 6. Bank-Discont 4 pot. 
do. UT j5 18% en. B Kambard-Zinafusa 5 t. 


Miscellen. 


[Ein reicher Engländer,] fo erzählt J. Lay im „Sprudel“, der fi 
im letzten Sommer in einem der Pyrenäenbäder aufhielt und ſich durch 
ſeine Originalität überall bekannt gemacht, hat ſeine ſeltſamſte That ausge⸗ 
führt. An einem Markttage bemerkte er in dem Badeorte eine, wie es ſchien, 
ſehr arme, noch junge und ſehr ſchöne Frau, die Obſt verkaufte, weil ſie 
KR Wittwe geworden war und durch den kleinen Handel die Mittel 
zn ihrem und des Kindes Unterhalt zu erwerben hoffte. Das Kind ſpielte 
neben der Mutter, als unſer Engländer daherkam. Er ſah Mutter und 
Kind lange verwundert an, dann trat er zu der Frau und ſagte: „Sie ge: 
fallen mir und Ihr Kind auch; ich will Ihnen auch ſagen, warum. 


G. 
E. berichtet darüber: „Eine 


zwei Inhaber nebſt dem Mosbacher Kaufmann erſchienen 


Schweinfurter Grün) beträgt 4 des ganzen Gewichts, auf den 


laßt ſich noch nichts conſtatiren. Jedenfalls find die italienischen Herren 
55 Aerzte, die Über die Lage der Gabel u. |. w. genaue Einzelheiten zu be⸗ 
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Bild, einen Engel von einem Kinde, das jedoch ebenfalls der Mutter bald 
uachfolgte. um meinen Schmerz zu vergeſſen, reiſe ich in der Welt umher, 
und wenn ich irgendwo einen ſchönen kleinen Knaben finde, der meinem 
William gleicht, gebe ich für ihn fo viel, als man verlangt, und bitte ſeine 
Eltern, mich für das Glück des Kleinen ſorgen zu laſſen. Schon habe ich 
vier in London, wo ich fie ſorgfältig erziehen laſſe. Der von den Knaben, 


6. Perſonen. Vor dieſe einzurückenden Sachen zahlet man vor einmal eine 
Zeile einen Kreuzer, Dienſtboden aber zahlen die Hälfte, vor zweimal, dop⸗ 


pelt, u, |. w. Die Schulzen auf denen Ortſchaften werden alſo erſucht, ſich 
dieſes Anzeigeblatt zu Nutzen zu machen, und es um dieſen geringen Preiß 


Janzuſchaffen, und zwar zweymal, oder jo viel mal als beliebig, und es aus 
der Gemein Caſſe zu bezahlen, weil es allen Elnwohnern zu wiſſen nöthig 


iſt. Heut den 15. Januar 1773, iſt das 05 Blatt, welches der Verleger 
denen Ortsſchultheiſen umſonſt zukommen läßt, wie auch das zweyte Stück 
heut über acht Tage; dann bei eben ſich ſelbige zu melden, was, und wie 
viel fie brauchen; die Gontinuation aber wird jederzeit angenehm werden. 
Auswärtige Liebhaber belieben gütigſt an den Verleger franco zu ſchreiben.“ 
— So trieb man Journaliſtik vor hundert Jahren. 


[Vergiftung durch Schweinfurter Grün.] Vor der Strafkammer in 
Mannheim wurde vieler Tage eine Ankloge wegen fahrläſſigen Feilhaltens 
und Verkaufs vergifteter Kleiderſtoffe verhandelt. Die „Karlsruher Ztg.“ 
ine Näherin in Mosbach, welche ein in einem hieſigen 
Laden gekauftes grünes Tarlatankleid anfertigte, erkrankte in Folge einge⸗ 
tretener Arſenikvergiftung, war etwa drei Wochen krank und ſcheint heute 
noch an den ſich oft lange hinſchleppenden Folgen zu leiden. Eine andere 
Näherin, die nur einen Meter von gleichem Stoff unter der Hand hatte, 
fühlte auch ein leichtes Unwohlſein, und eine Frau aus Worms, die in 
Frankfurt den gleichen grünen Tarlatan gekauft hatte, wurde auf dem Balle, 
auf dem fie das Kleid trug, nach den erſten Touren unwohl. Beide Details 
leurs hatten den Stoff von einer hieſigen Großdandlung bezogen, und deren 
aufn eute unter An: 
klage vor Gericht. Die Menge des in dieſem aus der Fabrik von Thivel⸗ 
Michon in Tarare bei Lyon ſtammenden Ballſtoffes an 1 

uadrat⸗ 


.] meter 31 Gramm oder ſo viel, daß mit dem Giftgehalte der von dem 


hieſigen Hauſe im vorigen Winter abgeſetzten 100 Kleider nach dem Aus⸗ 


ſpruche des Profeſſors Dr. L. Mayer etwa 35,000 Menſchen vergiftet werden 


könnten. Der Gerichtshof erachtete den Mosbacher Detailleur für gedeckt 
durch die Verantwortlichkeit der bieſigen Großhandlung, zumal er zum erſten 
Male dieſen Stoff bezogen hatte, und ſprach denſelben frei, dagegen nahm 
er bezüglich der Inhaber des hieſigen Geſchäftes eine ftrafbare Fahrläſſigkeit 
an und verurtheilte Jeden derſelben zu 14 Tagen Gefängniß.“ 

Die „Bremer Zeitung“ theilt bei Veröffentlichung dieſer Nachricht noch 


folgende Parodie auf das bekannte Heine ſche Seeſtück mit: 


Ich tanzte mit ihr den ganzen Ball, 
Sie war heut einzig die Meine, 
Das Hospitiren war nicht erlaubt, 
Wir tanzten ſtumm und alleine. 
Der Walzer ſtieg, der Ländler ſchwoll, 
Eine Polka kam hin und wieder: 
Aus ihrem Ballkleid von Tarlatan 
Flimmert es grün hernieder. 


ch hab' mich wirbelnd mit ihr gedreht, 
Das Aug’ in Auge verſunken, 
Und hab' von ihrem Ballkleid grün 
Das Beſte fortgetrunken. 4 
Seit jener Zeit verzehrt ſich mein Leib, 
Der Tanz fordert ſchreckliche Sühne: 
Mich hat das unglückſelige Weib 
Vergif tet mit Schweinfurter Grüne. 


„ lechlußmittbeilung über den Mann mit der Gabel.] Den Mann, 
der in Florenz eine Gabel verſchluckt hatte, hat jetzt ein Pariſer Arzt, 


Autorität auf ſeinem Gebiete, auf ſeine Koſten nach Paris kommen laſſen, 
um dort die ihm recht problematiſch erſcheinende Sache zu unterſuchen. 
Man ſchreibt uns nun von dort, daß — allerdings wie alle Berichte über 
den Gabelverſchlucker lauten — derſelbe ſich beiten Wohlſeins erfreute, daß 
aber der unterſuchende Pariſer Arzt von einer Gabel im Magen des 
Mannes keine Spur gefunden habe. Ob ver Quaſi⸗Patſent nun 


„ein Betrüger, oder ob die ganze Sache, von der er ſelbſt behauptet, ſie ſei 


in der Trunkenheit geſchehen, auf einer Sinnestäuſchung beruhte, darüber 


richten wußten, arg blamirt. 


Malitzky's erſtes Portativ⸗Bad Oderwaſſe) 


Gabitzſtraße 90a. 


Wichtig für Raucher! 


„Durch einen Gelegenheitekauf babe ich eine bedeutende Partie Cigarren 
billig erworben, und um dieſelben wieder ſchuell in's Gelo zu ſetzen, ver⸗ 


Kaufe ich Havanna -Cigarren & Mille 13, 15, 195 


18, 20 und 25 Thlr., welche durchſchnittlich 30 pCt. mehr Werth find. 
Alte Handarbeit⸗Cigarren werden wegen ihres ſchlechten Ausſehens zum 
„ ⸗Koſtenpreiſe & Mille 8, 10, 12 und 13 Thlr. abgegeben. 


A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (M. firiehrih) in Brezlax, 


. 


